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Zur Uriegrlage.
Um die Moldau

Die Bedrängnis, in der die russischen Armeen 
aus Ostgalizisn und der Bukowina weichen muß- 
W , zu entlasten, unternahmen die Rumänen jenen 
^orstotz gegen Erzherzog Joseph, der nach kurzen 
Unfaugserfolgen zum Stehen kam. Da an dieser 
Front weitere Fortschritte ausgeschlossen waren, 
plante man eine andere Enttastungsoffensive in der 
urolidauischen Ebene, wo der wichtige Eisenbahn­
knotenpunkt Fo^sani iin deutschen Besitz ist. Aber 
'Uan hatte vergessen, daß man einem Mackensen 
6kgenüberstand. M it schnellen: Entschluß kam er 
seinem Gegner zuvor und errang seine ersten Er- 

denen schnell weitere folgten. — Der über- 
Hang über die Susita wurde erzwungen, und nun 
ûch der größere Ort Pan«ciu im Sturm  genom­

men. Dieser Vorstoß nach Norden zu muß auf die 
sümpft in den Waldkcvrpathen einwirken. Schon 
laugst find die Rumänen dort in die Verteidigung 
gedrängt und weichen zurück, doch sind die großen 
Drte am Ausgang der Gebirgskette — P ia tra , 
Racau, Tergo-Ocna — noch in feindlicher Hand. 
Ebenso ist dar südöstliche Zipfel der Bukowina mit 
der S tad t Suczcvwa?noch nicht befreit, abgesehen 
davon aber stehen nur noch bei Brody die Feinde 

österreichischem Gebiet, an dessen Grenze gegen 
Podolien und Beßarabisn die Verfolger Halt ge- 
Nacht zu. haben scheinen.

Während hier im Osten die verbündeten deut­
schen und österreichisch-ungarischen Truppen im 
M en Kampfe vorwärtsbringen, wehren ihre Ka- 
^nerMtzn auf dem Sumpfboden Flanderns in 
zähester Ausdauer den feindlichen Angriff ab. Nacv 
dem fehlgeschlagenen Angriff -vom 31. Ju n i war 

längere. Kampfpause eingetreten, nun aber 
Eann man von einem Wiederaufleben der Dpern- 
Wacht sprechen. Aber schon zeigt sich, daß immer 
noch unsere Artillerie der dos Feindes mindestens 
stewachson ist, ste zersprengte englische Kolonnen, 
die sich der Meffines zum Angriff gesammelt har- 
^n. Von französischen Angriffen meldet man fast 
jeden Tatz. So jetzt wieder an der Straße Soisson- 
Laon und bei Ailles. Manchmal bringen sie ihnen 
vorübergehenden Erfolg, diesmal aber wurden sie 
i^ntt abgewiesen. Bei Derdun nimmt die Feuer- 
tätigkeit zu. »Ganz still geworden ist es bei Eone- 

Sarrakl. E r hatte wiederholt erklärt, daß nur 
die unsichere Haltung Griechenlands seinen Vor­
marsch aufhalte, daraufhin wurde König Konstan­
tin vom Thtone gestoßen und Griechenland in 
jeder Hinsicht gefügig gemacht, aber Sarvcvil har 
seitdem auch nichts mehr unternommen u:id beginnt 
dem Gespött seiner La'ndsleuts zu verfallen. Die 
gewaltige Bedeutung unserer Flugwaffe zeigt wie­
der eins Übersicht über die Kampfe im Süden. Da 
verlor der Feind mindestens 213 Flugzeuge, wrr 
vur 60. Noch viel größer ist der Unterschied in der 
Zahl der verlorengegangenen Fesselballons, da 
verlor der Feind 34, die Deutschen aber keinen 
einzigen! Und am 12. suchten unsere Flieger wie­
der einmal England heim. Sie warfen über 
Margate und Southepd Bomben ab und der eng­
lische Bericht spricht diesmal nicht nur von getöte- 
j^n Frauen und Kindern, sondern gibt beträcht­
lichen Sachschaden zu. Solange wir in Flandern 
stehen, werden sich die Besuchs noch oft wiederholen 
und wer will uns mit Gewalt aus Flandern ver­
drängen? **

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht ,

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 14. August, abends. 

I n  Flandern und an der M aas Artilleriekamp? 
wechselnder Stärke.

I n  Rumänien beginnt der Feind im GeLirgs- 
lnkel zwischen Trotusul, Putna und Sereth unter 
cm Druck unseres Angrifss zu weichen.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 16. August (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p l q u a r t i e r ,  15. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Gesteigerte Abwehrwirkung unserer Kampfartillerie in Flan­
dern erzwäng für einen Teil des gestrigen Tages ein Nachlassen 
des feindlichen Zerstörungsfeuers ; die eingesetzten Munitionsmengen 
entlasteten die Infanterie. Erst gegen Abend konnte der Feind 
mit voller Kraft den Feuerkampf wieder aufnehmen, der die Nacht 
hindurch in großer Starke andauerte. Durch Angriffe wurden 
englische Abteilungen, die sich bei Langemarck über den Steen-Bach 
vorgearbeitet hatten, aufgerieben. Heftige Teilangriffe der Eng­
länder südlich von Freezenberg und beiderseits von Hooge wurden 
abgeschlagen. Im  Artois verstärkte sich der Artilleriekampf zwischen 
Hulluch und Lens, besonders in den heutigen Morgenstunden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Am Chemin des Dames scheiterten bei Cerny mehrmals An­

griffe der Franzofen, die zur Vorbereitung ihres Stoßes starke 
Artillerie eingesetzt hatten. Auch in anderen Abschnitten dieser 
und der Champagne-Front kam es zu lebhaften Feuerkämpfen. 
Auf Leiden Ufern der M aas hält die vermehrte ArLillerietatigkeit, 
vielfach in Feuerstößen starker Wirkung zusammengefaßt, an. Auch 
hier waren gute Ergebnisse der KampfMigkeit unserer Batterien 
durch zeitweise Lahmlegung der feindlichen Artillerie erkennbar.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Im  Sundgau hielt die Steigerung des gegenseitigen Feuers 

auch nachts an. — Durch Schneid und Können haben sich die 
Jagdstaffeln unserer Flieger zur wertvollen Angriffswaffe auch 
gegen Grabenziele und Batterien entwickelt. I n  Luftkämpfen, die 
in Flandern besonders zahlreich waren, und durch Abwehrfeuer 
sind gestern zwei feindliche Flieger und vier Fesselballons ab­
geschossen worden.

O ö stlic h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front Des GeneralfelDmarfchalls Prinz Leopold vor» Bayern: 

Zwischen dem nördlichen Sereth und dem Zbrucz erhöhte sich 
die Feuertätigkeit. Südöstlich von Tarnopol brachen russische Vor­
stöße, denen Panzerkraftwagen Halt geben sollten, vor unseren 
Stellungen zusammen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Südlich des Trotusu-Tales versuchte der Feind durch starke 

Entlastungsangriffe den Rückzug der inneren Flügel der 2. rumäni­
schen und der 4. russischen Armee zu decken. Alle Angriffe sind 
zurückgeschlagen worden. Unsere Truppen dringen über Soveja 
hinaus nach.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Dem im Bergland zu beiden Seiten der Putna nach Nordosten 

Weichenden Feinde folgen unsere Kolonnen. Am Rande des Ge­
birges wurde Stravani (nordwestlich von Panciu) genommen. Die 
siegreich vordringende Truppe brachte heftige feindliche Gegenangriffe 
zum Scheitern. I n  der Sereth-Niederung stürmten deutsche Divi­
sionen den auf dem westlichen Flußufer gelegenen, zäh verteidigten 
Brückenkopf von Baltaretu. Außer hohen blutigen Verlusten büß­
ten Russen und Rumänen am Sereth und am Gebirge

Lbsr 3V60 Gefangene,
mehrere Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre ein.

Mazedonische Front:
Nichts von Bedeutung.

Der Erste Gensral-Dnartiermeister L n D e n D o r f f .

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht wm 

13. August nachmittags lautet: Zwischen E-erny 
und Eraonne zeigte sich die feindliche Artillerie 
sehr tätig, besonders im Abschnitt südlich von Ailles. 
Dre Deutschen griffen an diesem Punkte vergeblich 
die Gräben an, die wir am 11. August erobert 
hatten. Sie wurden mit schweren Verlusten abge­
wiesen und erzielten keinerlei Erfolg. Östlich von 
Reims, in der Champagne in der Gegend des Helm- 
und Poehl-Berges und auf dem linken Maas-Ufer 
zimlich lebhafte Artillerietätigkeit. Zwei feindliche 
Handstreiche am Gehölz von Courieres und bei 
Vezonvaux scheiterten im Feuer. An der übrigen 
Front ruhige Nacht. Gestern wurden zwei deutsche 
Flugzeuge und ein Fesselballon von unseren 
Fliegern abgeschossen. Drei weitere feindliche 
Apparate mußten schwer beschädigt landen.

Französischer Bericht vom 13. August abends: 
Der Artilleriekampf blieb während des Tages sehr 
lebhaft zwischen Eerny und Eraonne. Die Deut­
schen versuchten von neuem, uns aus den Gräben, 
die wir südlich von Ailles erobert haben, zu ver­
treiben. Alle Angriffe wurden abgewiesen, und es 
gelang unseren Truppen, östlich dieser Stellung 
merklich vorzurücken. Reims ist tagsüber mit 
850 Granaten, von denen eine große Zahl Brand- 
granaten waren, belegt worden. Vier Zivilpersonen 
sind getötet, zwei verwundet worden. Heftige Ar­
tillerietätigkeit in der Champagne, am Cornillet, 
auf beiden Maas-Ufern und im Walde von Parroy. 
Keine Jnfanterie-Unternehnrungen.

Englischer Bericht. ^
Der englische Heeresbericht vom 13. August irachi 

mittags lautet: Nichts zu berichten.
Englischer Bericht vom 13. August abends: Die 

feindliche Artillerie zeigte am Morgen südlich der 
Straße Arras—Eamvrai und im Abschnitt von 
Nieuport vermerke Tätigkeit. Unsere Flugzeuge 
und Vallone arbeiteten gestern in Verbindung mit 
unserer Artillerie sehr erfolgreich. Es wurden 
viele Photographien von uns aufgenommen und 
im Laufe des Tages vier feindliche Flugplätze aus­
giebig mit Bomben belegt. Die feindlichen Lust­
streitkräfte gingen zumteil angriffsweise vor. I n  
den Luftgefechten wurden 9 deutsche Flugzeuge zum 
Niedergehen gezwungen, davon zwei in unseren 
Linien; 8 andere Maschinen wurden steuerlos ge­
macht. Von unseren Flugzeugen sind sieben nicht 
zurückgekehrt.

Vor neuen englisch-französischen Angriffen.
W. T.-V. meldet über die Kampstätigkeit des

14. August:
An Flandern war an den Brennpunkten der 

Schlacht an der Küste, sowie nordöstlich und östlich 
von Ppern am 13. August das Artilleriefeuer von 
gewohnter Heftigkeit. Die Engländer versuchten 
durch überraschend einsetzende Feuerwellen von 
wechselnder Stärke die deutsche Verteidigung zu 
erschüttern. I n  der Gegend von Langemarck und 
Freezenberg sind englische Angrifssversuche im 
Keime erstickt. Die beobachteten englischen An­
sammlungen, sowie bereitgestellte Tanks wurden 
unter Vernichtungsfeuer genommen. Südöstlich von 
Ppern wurden starke feindliche Truppenveroände 
beschossen und mehrfach Patrouillen abgewiesen. 
Am 14. August, 5 Uhr 45 Minuten vormittags, 
brachte ein kühnes, rasch durchgeführtes Stoßtrupp- 
Unternehmen die Deutschen in den Besitz der Wald­
stücke südlich Westhoek. Die englische Besatzung 
wurde in blutigem Nahkampf überwältigt.

tätrgkeit heftig. Mehrere nächtliche englische 
kundungsvorstöße, die mit starken Kräften Leider 
seits Hulluch und an der Straße Gavrelle—Fresne- 
unternommen wurde::, scheiterten. Deutsche Stoß 
trupps drangen nordöstlich Neuve-Ehapelle in d: 
gegnerische Stellung ein. Ein Minenstollen un' 
mehrere Unterstände wurden gesprengt Durc

schon Stellungen am Cornillet scheiterten größten 
rn unserem Sperrfeuer.- Was bis an die denk 

schen Graben vordringen konnte, wurde im Nah 
kämpfe blutig abgewiesen.

Beiderseits der M aas herrscht vom Walde von' 
T^scourt bis Vaux seit dem Morgengrauen des 
13. August heftiges Artilleriefeuer. Infolge starken 
Regens flaute es am M ittag kurze Zeit ab, um 
von 2 Uhr nachmittags ab mit gesteigerter Stärke 
wieder einzusetzen. Das Feuer hielt die ganze 
Nacht hindurch an. Unter seinem Schutze ver­
suchten die Franzosen während der Nacht starke 
Patrouillen vorzutreiben, die überall durch Ab­
wehrfeuer oder im Nahkampfe abgewiesen wurden. 
Französische Bereitstellungen bei der Höhe 304 wur­
den unter Vernichtungsfeuer genommen.



Neutrale PreM mine liber die Kriegslage.
„Nieuws van den Dag" schreibt am 11. August: 

' Die Angriffe des Verbandes im Westen sind keines­
wegs von Erfolg gekrönt: auch merkt man auf 
deutscher Seite absolut noch nichts von Erschöpfung. 
Im  Gegenteil, man gewinnt den Eindruck, als ob 
die Deutschen an dieser Front über sehr starke 
Reserven verfügen. Nicht allein, daß sie durch die 
französischen und englischen Armeen nicht zurück­
gedrängt werden, sie unternehmen sogar noch 
kräftige Angriffe an anderen Frontteilen. So 
gingen sie gestern am Lhemin des Dames mit 
großer Wucht zum Angriff vor. Jedenfalls stehen 
die Deutschen im Westen wie eine Mauer.

« »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Unsere Flieger schössen seit vorgestern vier feind­
liche Flugzeuge ab. Ein italienisches Geschwader 
belegte Aßling mit Bomben. Die bedrohten An­
lagen blieben unbeschädigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

13. August heißt es: Der Artilleriekampf war 
heftiger östlich von Görz und auf dem Faiti-Rücken. 
Ziemlich beschränkte Lufttätigkeit auf der ganzen 
Front.

Der französische Präsident an der italienischen Front.
Die Agenzia Stefani meldet: Auf Einladung 

des Königs hat sich Poincarä an die italienische 
Front begeben, wo er vom Könige empfangen 
wurde. Voselli und Sonnino haben sich gleichfalls 
-ur Front begeben. Poincar6 überreichte dem 
König die Militär-Medaille und das französische 
Kriegskreuz.

 ̂ über lebhafte Flregertätigkeit
an der italienischen Front wird aus dem öster­
reichischen Kriogspressequartier berichtet: I n  der 
letzten Zeit hat sich die Fliegertätigkeit auf dem 
italienischen Kriegsschauplatz bedeutend erhöht. 
Unsere bewährten und mutigen Flieger liefern 
täglich mit den sehr rührigen italienischen Fliegern 
Luftkämpfe. Durch das schöne Wetter begünstigt, 
war in den letzten drei Tagen au der Jsonzofront 
die Fliegertätigkeit besonders rege. Bei den Lust­
kämpfen am 10. und 11. August wurden fünf feind­
liche Flieger abgeschossen. Hiervon brachte allein 
Hauptmann Vrumowsky drei feindliche Apparate 
zum Absturz.

Erfolglosigkeit der italienischen Minenarbeiten.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird weiter gemeldet: I n  den Iulischen Alpen hat 
der Abtrieb eines eigenen Minenstollens zum Ein­
bruch in einen feindlrchen geführt. Es wurden dort 
etwa 2000 Kilogramm Sprengstoffe erbeutet. Die 
auffallende Erscheinung, daß die italienische Genie­
truppe trotz der technischen Geschicklichkeit der 
Italiener bei Minenarbeiten nicht zur Geltung 
kommen kann, findet hier wieder einen neuen Be­
weis. Den Italienern ist es in den allermeisten 
Fällen versagt geblieben, bei den von ihnen viel­
fach verwendeten Arbeiten unter der Erde wesent­
lichen Nutzen zu ziehen. I n  vielen Fällen wurden 
sie bei ihren unterirdischen Angriffen von den öster­
reichisch-ungarischen Sappeuren aus ihren Minen- 
bängen vertrieben, bevor sie in die Lage kamen, 
ihre mit viel Geschick und Umsicht hergestellten 
Anlagen, die stellenweise etagenförmig in zwei 
Schichten angelegt waren, in Aktion zu bringen.

« »»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wen vom 14. August ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Panciu in Rumänien erzielten 

unsere Truppen im Angriff neuerlich Gelände­
gewinn. Südlich des Oitoz-Tales und westlich von 
Ocna versuchte der Feind vergebens, durch starke 
Gegenstöße eine Änderung der Kampflage herbei­
zuführen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

12. August lautet:
Westfront: Lebhafte Tätigkeit der feindlichen 

Artillerie in der Gegend der Stadt Zborage und in 
der Richtung von Bolotschisk. I n  der Gegend von 
Husiatyn drangen unsere Aufklärer, die den Zbrucz 
überschritten hatten, in den österreichischen Teil von 
Husiatyn ein, nahmen nach Handgranatenkampf 
21 Deutsche gefangen und erbeuteten 2 Maschinen­
gewehre. An der übrigen Front Gewehrfeuer.

Rumänische Front: I n  der Gegend der Quelle 
des Doora-Flusses und nördlich vom Flusse Doftien 
dauern die Kampfe mit abwechselndem Erfolg an. 
Westlich Ocna—Grozesci fanoen den ganzen 
11. August über äußerst heftige Kämpfe statt. Die 
Österreicher und Deutschen machten wiederholt hart­
näckige Angriffe besonders in der Richtung von 
Ocna, und am Abend zwangen sie die Rumänen, 
M  auf Ocna—Fochnile—Mozconele und in der 
Richtung westlich von Grozesci zurückzuziehen. I n  
oer Ricytung von Focsani griffen" die Österreicher 
und Deutschen im Laufe des 11. August längs der 
Eisenbahn Focsani—Meresesci erbittert an. Unsere 
und die rumänischen Truppen verteidigten trotz der 
zahlenmäßigen Überlegenheit des Feindes zähe ihre 
Stellungen und machten Gegenangriffe, Lei denen 
ste etwa 1200 Deutsche gefangen nahmen. Bei Ein­
bruch der Nacht zogen sich jedoch infolge des 
-kräftigen Druckes der Deutschen unsere und die ru­
mänischen Truppen auf Veloni—Meresesci—U n ­
rein zurück. I n  der Gegend der Vuzeu-Mündung 
ergriffen unsere Truppen die Offensive, bemächtig­
ten sich durch Handstreich eines Teiles der feind­
lichen Stellung, machten Gefangene und erbeuteten 
4 Geschütze und 8 Maschinengewehre.

Flugdienst: Deutsche Geschwader warfen Bom­
ben in der Gegend des Fleckens Syow, in der 
Richtung von Baranowitschi und auf den Bahnhof 
von Molodetschno.

Verzweifelte feindliche Gegenstöße.
W. T.-V. berichtet vom 14. August ferner:
An der Ostfront war nur an einzelnen Stellen 

die Artillerietätigkeit lebhafter. I n  der Bukowina 
und der Moldau erschöpften sich die Russen und 
Rumänen weiter in vergeblichen Gegenangriffen. 
So wurde südlich der Suczawa bei Arbora ein 
schwerer russischer Angriff unter großen Verlusten 
abgewiesen. Ferner scheiterten russisch-rumänische 
Angriffe westlich des Doftana-Tals, zwischen 
Trotus- und Casinu-Tal; ebenso nördlich Focsani, 
sowie westlich der Vuzaul-Mündung. Die gegne­
rischen blutigen Verluste waren bemerkenswert 
hoch. Nördlich des Kloskrs Lepsa stießen Stoß­
trupps der Verbündeten in die rumänischen Gräben 
vor und kehrten mit 1 Offizier, 66 Gefangenen, 
sowie zahlreichen Grabenwasfen in ihre eigenen 
Gräben zurück. I n  der Dobrudscha nahm die 
beiderseitige Artillerietätigkeit zeitweise große 
Heftigkeit an.

Zur Lage in der Moldau
wird aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
gemeldet: Die Offensive der Verbündeten hat schon 
vor Tagen zu einer Situation geführt, die bei 
weiterer Entwickelung für die russisch-rumänischen 
Kräfte im Ostteil der Karpathen und deren Bor- 
gelände zu bedeutenden Folgen führen könnte. Die 
russisch-rumänische Heeresleitung hat daher alle zur 
Verfügung stehenden Kräfte zu kräftigen Angrifss- 
stößen zusammengerafft. Trotz erheblichen Auf­
wandes an Munition und M aterial und trotz rück­
sichtslosen Einsatzes von Massen ist den Russen und 
Rumänen jeder Erfolg versagt geblieben, ohne daß 
die AngriffstäLigkeit der verbündeten Kräfte im 
Raume nördlich ^Focsani hätte aufgehalten werden 
können. Die aus dem Raume der oberen Putna 
und des Susita-Tales führenden Verbindungen sind 
bereits vollkommen abgeschlossen, während der 
Druck unserer Kräfte im Tale des Trotus unauf­
haltsam andauert. Die operative Lage der an der 
oberen Putna eingekeilten feindlichen Kräfte wird 
in kurzer Zeit eine Lösung finden müssen. I n  der 
Bukowina sind schwächere feindliche Vorstöße mühe­
los abgewiesen worden. Am Zbrucz richtet sich der 
Russe auf dem heimatlichen Boden zur Verteidi­
gung ein und beginnt mit Aufklärungsabteilungen 
vorzufühlen.

Vom Valfair-Unegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze: 

Unverändert.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

13. A ugust heißt es ferner von der Orient-Armee: 
Patromllenkämpfe im Strumatal. Ziemlich leb­
hafter Artrlleriekampf an der ganzen Front, beson­
ders im Cernabogen. Englische Flieger haben 
feindliche Flugschuppen bei Lanthi und 'französische 
Flieger die Gegend zwischen Malik- und OHrida- 
Tee mit Bomben belegt.

Die Nömpfe zur See.
Ein russischer Zerstörer durch eine Mine vernichtet.

Die britische Admiralität teilt mit: Ein
russischer Zerstörer ist in der Nordsee auf eine Mine 
gelaufen und gesunken. Der Kapitän, 2 Offiziers 
und 43 Mann sind gerettet.

Wieder 56 880 Tonnen!
W. T.-B. meldet amtlich:
Jnr Mittelmeer wurden wiederum eine große 

Anzahl Dämpfer und Segler mit einem GesamL- 
raumgehalt von über 58 680 Tonnen versenkt.

Darunter befanden sich ein großer vollbeladener 
Muniitonsdampfer mit Kurs nach Port Said, der 
nach dem Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation 
in die Lust flog. Von dem bewaffneten italienischen 
Dampfer „Esemplare" wurde ein 6-Zentimeter- 
Geschütz erbeutet. Zwei Dampfer wurden aus 
einem, anscheinend nach Saloniki bestimmten, 
Geleitzug herausgeschossen. Ein großer Dampfer 
mit Kurs nach Marseille wurde torpediert, doch 
konnte das Sinken nicht festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
Der Rotterdamer „Maasbode" meldet: Der

Segler „F. G. French" aus Neu Fundland (181 To.) 
ist gesunken. Der englische Segler „R. I .  Owens' 
(127 Tonnen) ist gesunken. Der amerikanische 
Segler „William P . Critchett" (544 Tonnen) ist 
gestrandet und gilt für verloren. Der französische 
Dampfer „Tadjoura" (548 Tonnen) ist gekentert 
und gesunken. Der englische Segler „Clara Hamil- 
ton" ist gesunken. Der englische Dampfer „Heath- 
cote" (2345 Tonnen) ist mit einem anderen Dampfer 
zusammengestoßen und gesunken. Die peruanische 
Vark.M goa Vay" (1165 Tonnen) wurde brennend 
verlassen. Der französische Dampfer „DiligenL" 
(2184 Tonnen) ist mit einem anderen Dampfer zu­
sammengestoßen und gesunken. Der holländische 
Dampftrawler „De Een" wird vermißt. Der schwe­
dische Schleppdampfer „Vidar" ist gesunken. Der 
englische Segler „Jenny" (301 Tonnen), der nor­
wegische Dampfer „Fane" (1119 Tonnen) und der 
norwegische Dampfer „Nundo" (1850 Tonnen) 
wurden versenkt.

Nach weiterer Meldung des „Maasbode" ist der 
amerikanische Viermastschooner „August Welt" 
(1222 Tonnen) am 22. Ju li im Atlantischen Ozean 
verlassen angetroffen worden.

Englische Minen an der holländischen Küste.
Im  Monat Ju li wurden an der niederländischen 

Küste 88 Minen angespült, wovon 77 englischen, 
2 deutschen und 9 unbekannten Ursprungs waren.

Der letzte Luftangriff aus England.
Nach einer Reutermeldung sind bei dem letzten 

Luftangriff bei Sourhend am Sonntag 32 Personen 
getötet und 43 verletzt worden.

Deutscher Hausbesitzertag.
Hannover, 10. ÄuM t.

Der dritte H au.ptber atUngsgegenstcmd des deut­
schen Hausbesitzertages betraf die Abbördmrg der 
während des Krieges entstandenen Mietschulden. 
Beigeordneter R o h d e  - Zehlendorf begründete 
Leitsätze, in denen dargelegt wurde, daß die gesetz­
liche Stundung der Mietss'chükden kein geeignetes 
Mittel sei, den im Felde stehenden Mietern die 
Metekosten für ihre Angehörigen zu erleichtern 
da infol-g der Dauer des Krieges die Schuldenlast 
so groß geworden ist, daß viele aus eigener: M it­
teln sie nicht abtragen können. Die Abbürdung 
der Mietsschulden ist Aufgabe von Reich, S taat 
und Gemeinde. Für die AufbrLn'gung der den 
Gemeinden erwachsenden Kosten kommt eine 
mäßige Mietsteirxr in Betracht, die iN sozialer 
Weise auszugestalten ist. Zur Begründung der 
Leitsätze führte der zweite Berichterstatter Syndikus 
Dr. S e y f e r L - S p a n d a u  aus, daß ohne Eingrei­
fen der Allgemeinheit infolge der entstehenden 
Mietsausfälle ein Zusammenöruch eines Teiles 
der privaten Wcchnungsunternehmung eintreten 
müßte.

I n  besonderen Leitsätzen nahm dann der Haus- 
besitzertag noch Stellung zu verschiedenen Krisgs- 
maßrmhmen. Zu der Vundosr a tsv erordnung zum 
Schutze der Mieter vom 26. Ju li 1917 wird ver­
langt: „Die Erhöhung der Mietspreise um eine 
währenddes Krieges gewährte Mretsermäßigung 
ist nicht als MieLssteigerung anzusehen. Zulässig 
sind alle Mietsstetigerungen. die dem. Hausbesitzer 
die Möglichkeit bieten, seine Ausgaben mit den 
Einnahmen in dcm wirtschaftlich notwendigen 
Ausgleich zu bringen. Insbesondere müssen die 
Mieten so viel einbringen. 1. daß sie die Hypothe- 
OenMsem, Steuern und Unterhaltungskosten des 
Hauses decken, 2. daß sie dem Hausbesitzer eine 
angemessene Verzinsung (5 bis 6 Prozent) gewähr­
leisten und 3. daß dem Hausbesitzer eine ange­
messene Entlohnung für seine Mühewaltung und 
Arbeit verbleibt. Die Einführung der Verord­
nung und der Einigungsämter muß auf solche 
Städte beschränkt werden, in denen eine außer- 
orgentliche Erhöhung der M ietpreise eingetreten 
oder zu gewärtigen ist. — I n  der Besprechung A 
fcnrd die DundesraLsverordnung in der Versamm- A 
lang eine geteilte Beurteilung. Es wurde ausge­
führt, daß die Verordnung Nicht allein zum Schutze ^  
der Mieter, sondern auch Vermieter dienen müßte. ^  
RechLsanwalt Ha ma r - Münc he n  verurteilte das A 
Vorgehen einzelner Hausbesitzer, die ohne Rück­
sicht auf die Lefftungsfähigkert der M eter eine 
übermäßige Mietsstoigerung geplant oder vorge­
nommen haben. (Lebhafte Zustimmung.) S-t a r k- 
Mag'deburg: Die Beschlüsse einzelner Vereine
grenzen an Mietwucher (Heftiger Widerspruch, 
laute Zwischenrufe.) Das muß ausgesprochen wer­
den, weinn Hausbesitzervereine ohne zwingenden 
Grund in dieser Zeit durch solche Beschlüsse Beun­
ruhigung bringen. (Erneute Unterbrechungen und 
SchliHrufe.) Wo vernünftig und besonnen vorge­
gangen ist, haben wir bei den Behörden Verständ­
nis gefunden. Von einer einheitlichen Miets- 
steigermrg kann gar keine Rede sein. Justizrat 
Dr. B a u m  erL: Das Wort Mietswucher sollte
in einer H'ausbesitzervsvsam-mlung nicht fallen. 
(Zustimmung.) Wenn aber Berliner Hausbesitzer­
vereine beschlosst haben: „Es empfiehlt sich jetzt 
die Mietsstoigerung. weil die Mieter nicht im­
stande sind, umzuziehen" — so ist das die Aus­
nutzung einer Notlage. Besonders bedauerlich ist 
es, daß dieser Beschluß in den Zeitungen gebracht 
worden ist. sZuWmnrung.) Die Versammlung 
stimmte den Leitsätzen zu.

Am KohLenversorgung wurde eine möglichst 
ausreichende Lieferung von Brennmaterial für 
Hausbrand und Zentralheizung und Warmwasser­
versorgung gefordert. Da die ausreichende Versor­
gung nicht zu erhoffen ist, muß durch gesetzliche 
Eingriffe die. Lieferung' poln Zentralheizung und 
Warmmasser geregelt werden. Durch gesetzliche 
Bestimmungen müssen die Ansprüche des Mieters 
auf Lieferung von Zentralheizung und Warm- 
wasser in entsprechender Weise -Schränkt werden 
Weiter wird eine gesetzliche Regelung der Frag« 
verlangt, ob die Kohlensteuer auf die Mieter ab­
gewälzt werden kann, wenn der Preis für die 
Zentralheizung und Wasserversorgung in dem 
M ietpreis mit einbegriffen ist. Schließlich wurde 
noch zur Metallbeschlagnahme ein Beschluß ein­
stimmig gefaßt, in dem es heißt: „Zu ganz beson­
deren Bedenken muß die Absicht Veranlassung 
geben, auch die Tür- und Fensterbeschläge zwangs­
weise einzuziehen. Sollte sich die Einziehung nicht
vermeiden lassen, so .MüssM die technischen Schwie­
rigkeiten bei der Entfernung und Ersetzung der 
Tür- und FeUsterbeschlage und die schweren wirt­
schaftlichen Nachteile in weitestem Umfang berück­
sichtigt werden. Unbedingt erforderlich ist, daß 
vor dem Erlasse der betr. Verordnung die Vertre­
ter des Hausbesitzer- gehört werden.

Zum Verbandsdirektor wurde Iustitzrat Dr. 
B a u m e r t -  Spandau einstimmig wiedergewählt.

pkoM M im chrichM .
i Culmsee, 14. August. (Dividendenverteilung. 

— Vesttzwschsel.) Die gestrige Generalversamm­
lung der Aktionäre der hiesigen Zuckerfabrik beschloß 
die Verteilung einer Dividende von 20 Prozent. — 
Der Landwirt Jakubowski aus Hermannsdorf hat 
die 34 Morgen große Besitzung des Besitzers Teß- 
mer in Bildschön für 38 000 Mark gekauft.

Culm, 14. August. (Das Eiserne Kreuz am 
weiß-schwarzen Bande) haben erhalten die Herren 
Pfarrer Boeckler, Professor Pfarrer Dr. Metzner 
und Amtsgerichtsrat Daehn von hier.

Schwatz, 14. August. (Kreissyndikus Dr. jur. 
Adolf M artini f.) Den Heldentod fürs Vaterland 
starb am 9. August in Flandern der Kreissyndikus 
Dr. jur. Adolf Martini, Oberleutnant d. N., im 
Alter von 37 Jahren, nachdem er seit Kriegsbeginn 
im Felde gewesen. Der Verstorbene, der seine 
großen juristischen Kenntnisse seit dem Jahre 1908 
dem Kreise gewidmet, hatte neben anderen Ehren­
ämtern auch' das des Vorsitzers des Kreiskrieger­
verbandes Schwetz inne.

r Graudenz, 14. August. (Verschiedenes.) Der 
Sparkassenverband für Ost- und Westpreußen hält 
am 25. August seine diesjährige Tagung in Grau- 
denz ab. — Die Kohlenversorgung in Graudenz ist 
nunmehr einheitlich geregelt worden. Jeder Haus­
halt wird im Winter 15 Zentner Kohlen für Holz­
zwecke und 10 Zentner für Kochzwecke erhalten. 
Häuser mit Zentralheizung erhalten zwei Drittel 
des vorjährigen Bedarfs. Die ordnungsmäßige 
Verteilung und Überwachung wird die Ortskohlen- 
stelle bewirken. — Verhaftet wurde der Arbeiter 
Nadrowicz aus Weburg, der unter falschem Namen 
bei einem Besitzer aus der Umgebung von Grau­
denz in Dienst getreten war. Als er mit Pferd und 
Wagen nach der Stadt geschickt wurde, suchte er

Leides an einen Pferdehändler für 2500 Mark zu 
verkaufen. Wie festgestellt ist, hat N. eine ganze 
Anzahl Diebstähle begangen, die vor einiger Zeit 
bei Graudenz verübt wurden.

g Danzig, 13. August. Die Danziger Kriegs­
hilfe) hat jetzt ihren Bericht herausgegeben über 
das dritte Kriegsjahr. Wie in den beiden ersten 
Kriegsjahren, so ist auch im dritten die Arbeit der 
Kriegshilfe vornehmlich der Fürsorge der Krieger- 
familien gewidmet gewesen. Insgesamt erstreckte 
sich diese Fürsorge auf 6633 Familien mit 16 843 
Angehörigen. Gesetzliche KriegLUnterstützung 
wurde an rund 11500 Kriegerfamilien gezahlt. Die 
Kriegshilfe leistete ihre große Arbeit in acht geson­
derten Ausschüssen mit 216 bezahlten und 189 ehren­
amtlichen Hilfskräften. Der mit der Kriegshilfe 
eng verbundene Nationale Frauendienst beschäftigte 
1316 Arbeiterinnen und Zahlte an Schaltern und 
Löhnen rund 650 000 Mark aus. Die M ittel für 
die Riesenarbeit der Kriegsbilfe wurden teils aus 
freiwilligen Beiträgen, von denen monatlich gegen 
20 000 Mark aufkommen, gedeckt, teils durch den 
Zuschuß des Magistrats, der auf 136 000 Mark er­
höht werden mußte. Wie groß die Opfer freudig- 
reit der Danziger für die Kriegshilfe ist, geht aus 
dem Umstände hervor, daß im ersten Kriegsiahre 
500 000 Mark. im zweiten 262 000 Mark und im 
dritten 170 000 Mark gespendet wurden. Dazu 
kommen noch rund 170 600 Wk-ark als Ergebnis der 
Opfertage 1915 und 1916. Der Ertrag der dies­
jährigen Opferwoche steht noch nicht fest.

Danzig, 18. August. (Ein Erinnerungstag für 
das Diakonissenmutterhaus.) Am 10. August waren 
es drei Jahre her, daß sich die für die Kriegs­
krankenpflege in der Etappe bestimmten' Schwestern 
des Diakonisseichauses im Mutterhause zu Danzig 
von ihren Friedensstationen her versammelten. 
Zwei Wochen vergingen noch, bis der Ruf an das 
Mutterhaus erging, die Schwestern in die Etappe 
zu senden. Es war eine feierliche Stunde, als sie 
zum letztenmal am Altar des Mutterhauses zum 
heiligen Abendmahl sich sammelten. „Leben wir, 
so leben wir dem Herrn, sterben wir, so sterben wir 
dem Herrn. Darum wir leben oder sterben, so find 
wir des Herrn" — mit diesem Wort empfingen ste 
das heilige Sakrament, wurden ste gesegnet zum 
heiligen Dienst fürs Vaterland. Und dann UMN 
sie hinaus in die ernste Arbeit an den verwundeten 
und erkrankten Kriegern. Drei Jahrestnd es her: 
bis zu 240 Schwestern des Danziger Mutterhauses 
haben in der Etappe und in den Lazaretten des 
Heimatgebiets unentwegt ihren wichtigen Dienst 
getan. I n  der Heimat ist manches Lazarett seitdem 
aufgelöst worden, und die Heimatgemeinden haben 
zumteil ihre treuen Arbeiterinnen aus der Frie- 
denszeit mit Dank angesichts der Nöte des Landes 
WLÜckempfangen. W er wie in manchem Heimat- 
lazarett, so stehen in der Etappe weit drinnen in 
Rußland die Schwestern in oft angestrengter Arbeit, 
unter vielen Entbehrungen, immer dienstbereit als 
die treuen Helferinnen und Samariterinnen unse­
rer Krieger in ihrer Leibes- und Seelennot. Ein 
still und anspruchslos geübtes Heldentum von 
Frauen, wollen ste den Männern an heldenmütiger 
Hingabe nicht nachstehen, dem großen Vaterlands 
zum.Heil. Immer neue, vermehre Aufgaben aber 
treten in der Heimat an das Diakonisfen-Mutter- 
haus heran. Immer zahlreicher werden Schwestern 
für Krankenpflege, Säuglingspflege, Kinderpflege 
und die verschiedenen Zweige der Diakonie begehrt. 
Das öffentliche Interesse gebietet dem Mutterhause 
zu dienen, soviel es vermag. Darum ist es bereit, 
zunge Mädchen aller Stände, die den DiaLonissen- 
beruf als ihren Lebensberuf Gott zur Ehre er­
wählen wollen, jederzeit aufzunehmen. Ja , es
kommt ihnen bei der jetzt schweren Beschaffung der 
Ausstattung hilfbereit entgegen, damit möglichst 
viele fromme Mädchen unseres Volkes in der be­
glückenden, uneigennützigen Tätigkeit der Diakonisse 
dem Volk selbstlos zum Dienste bereit stehen. Das 
Mutterhaus, welches im Ju li dieses Jahre 60 Jahre 
besteht, befindet sich in Danzig, Neugarten.

L Fordon, 13. August. (Verschiedenes^) Die in 
der hiesigen Holzwollefabrik beschäftigte Arbeiterin 
Lina Sikorski, die auf dem Bahnhöfe beim Ver­
laden beschäftigt war, fiel beim Rangieren von 
einem Waggon herunter und geriet zwischen die 
Puffer, wobei ihr die Brust gequetscht wurde. Die 
Verletzte hat anscheinend schwere innere Verletzun­
gen erlitten, sodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Wen oie Schuld an dem Anfalle trifft, ist 
noch nicht aufgeklärt. — Der Felddiebstahl wird in 
hiesiger Gegend noch immer sehr stark betrieben. 
Dem Besitzer SZukorvski aus Nieoerhain waren 
äüch mehrfach Kartoffeln gestohlen worden. Er 
legte sich deshalb auf Die Lauer, um die Diebe ab­
zufangen. Es dauerte nicht lange, da kamen bei 
einbrechender Dunkelheit drei Personen in einem 
Kahn über die Weichsel und machten auf seinem 
Acker Kartoffeln aus. Als Sz. auf die Diebe zu­
ging, fielen sie Liber ihn her und mißhandelten ihn, 
sodaß er das Bett hüten muß. Leider sind die 
Diebe unerkannt entkommen. — Die seit Kriegs­
beginn verwaiste erste Lehrerstelle an der Schule in 
MarienfeldeMt dem Lehrer Lindner aus Carolina 
übrtragen worden.

u Hohensalza, 13. AuM t. (Spurlos verschwur 
den. — Besitzwechsel.) Spurlos verschwunden ist 
der 80 Jahre alte Johann Klos aus Pakosch; der­
selbe weifte bei seinem Bruder in Winkowo ber 
WiLkowo und ist am 8. Ju li mit der Kleinbahn in 
der Richtung nach Gnesen abgereist. Seit jenem 
Tage ist sein Aufenthalt nicht zu ermitteln. — Das 
1100 Morgen große Rittergut Pieczvsk verkaufte 
der Landwirt Halaginna für 660 000 Mark an den 
RiLtergutsvächter Miewicz in Kasprowo bei Rakel.

ä SLrelno, 13. August. (Scheunenbrand. — Er­
mittelte Treibriemenoiebe.) Während des letzten 
Gewitters schlug der Blitz in die Scheune des Land­
wirts Kunkel in Deutschrods ein und Hündete. Die 
Scheune mit den Erntevorräten brannte voWäildiA 
nieder. — Drei Diebe, welche hauptsächlich Treib­
riemen stahlen, find hier ermittelt worden. Es sind 
dies die 17 Lezw. 18 Jahre alten Johann Kubski, 
Sleszynski und Swietczak, welch letzterer die 
Riemen zu Sohlleder verarbeitete. Es konnten 
nur geringe Teile der von den Dieben gestohlenen 
wertvollen Riemen beschlagnahmt werden.

ä SLrelno, 14. August. (Verhaftete Gansediebe.) 
Auf dem Felde bemerkte vor einigen Tagen ein 
Feldwächter einen Mann und eiire Frau, welche 
sich mit einem gefüllten Sack dort verdächtig ZU 
schaffen machten. I n  der Annähme, daß es sich riM 
Felddiebe Handele, tra t er näher heran, worauf der 
Mann die Flucht ergriff. Bei Besichtigung des 
Sackes wurden als Inhalt erdrosselte Gänse fest̂  
gestellt, welche dem Landwirt Dvvala aus Zerrn' 
gestohlen waren. Die Herbeigerufene Polizei ver­
haftete nun die Frau und nahm sofort die Ver­
folgung auf. Der Entflohene wurde in HohensaM 
verhaftet. Es handelt sich um den vielfach , mn 
Zuchthaus vorbestraften und von der Polizei m 
Crone (Vrahe) wegen eines Pferdediebstahls 
suchten Szudrowicz und dessen Ehefrau.



ncn P^rde. und Kula fiel von dem belade-
-  Er brach dabei beide Beine.

l̂rtzschlicrg wurden eine mit Getreide ae- 
und Landwirts Nowak in Jurkowo

Lokalnachrichten.
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Thorn, 15. August 1917.

( Auf  de  m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
^  unserem Osten: Oberjäger Heinz L e h -  

Ms Kriegersdorf, Kreis Strasburg; Mus- 
'^ho?n. ssaus^H erzogsfe lde , Landkreis
lfinau"'

ŝ!Nd

Hofbesitzer Max W a d e h n  aus Groß Lich-

aus ÄZaitzenau, Kreis Strasburg. 
( D a s E i s e r n e  K r e u z )  er  st er  Klasse 
erhalten: Leutnant d. R. Hellmut W ö h -  

ch (Feldart. 213), Sohn des Kaufmanns W. in 
S S D ;  Leutnant d. N. Emil L e i m e r t  (Res.- 
k 'M rt. 17) aus Danzig; Leutnant d. R. Erhard 
den Nehwalde, Kreis Grau-

- e r  aus Strasburg verliehen worden; Leut- 
d. N. Bruno B ö f s e l  aus Lautenburg Wpr. 

-Melt das Eiserne Kreuz erster Klasse und das 
^rreichische Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit 
^  ^Aegsdekoration. — M it dem Eisernen Kreuz 
W e r t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Rechts- 
Mrvalt nnd Notar Dr. jur. S t e l t e r ,  Leutnant 

^n em  Fuhart.-Batl., und Amtsgerichtsrat, 
K ^M nann d. L. P l a t h ,  beide aus Strasburg: 
ZIM afm er, Unteroffizier N e u b a u e r ,  Sohn des 
ÄMschaffners a. D. N. in Karthaus; San.-Unter- 
^Nzrer Arrton L a n g o w s k i  aus Sturz (Westpr.); 
A^Mpner, Gefreiter Georg E a l l w i t z  (Nes.- 

^  und Musketier Alfied E a l l w i t z  (Jnf.- 
129), der schwer verwundet in russische Ge- 

^naeirschast geraten ist, aus Danzig. 
v; Das bulgarische Ritterkreuz für militärische Ver- 
lenste ist dem Leutnant d. R. und Kvmp.-Führer 

j^ u l  O e h l k e ,  Sohn des Homptlehrers Oehlke in 
i ^urrenwerder, verliehen worden.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  
RegierunKS- und Gewerberat Dr. K r o e k e r  

^D an zw  ist vom 1. Oktober d. J s . ab die plan- 
Stelle eines Regierungs- und Gewerberats 

^  Fer Nnigl. Regierung in Bromberg verliehen 
A ^ e n . Gleichzeitig ist er zum Aufsichtsb eamlen 

Sinne des 8 139d der Gewerbeordnung für den 
^ i r r  dieser Regierung bestellt worden. — Versetzt

Vorstand des Hochbauamtes daselbst, 
n ( A m t s e i n f ü h r u n g . )  Heute Vormittag 
v ^yr fand in der St. Marienkirche die Einführung 
M  für den verstorbenen Probst Meczykowski zum 
M pst der Mariengemeinde gewählten Vikars 
^ s z i n s k i ,  der LiÄher zu St. Jakob amtierte 
^  längere Zeit auch als Feldgeistlicher Lei der 
^rmee gewirkt hat, unter Entfaltung feierlicher 
^enronien  statt. Der Einführung ging ein Umzug 
M  die Kirche voran, an dem außer sämtlichen 
"lryolischen Vereinigungen zwanzig, vornehmlich 
Mswärtige, Geistliche teilnahmen. Der Ein- 
Ul-ungsakt wurde von Dekan Rogacki von der 

Jakobskirche vollzogen und war von Ein- 
^NfuHrungs- und Meßgesängen des polnischen und 
putschen Kirchenchors unter Leitung des Orga- 
'ujten Herrn Tretkowski stimmungsvoll umrahmt; 
Ä E ^finn  wurde dem neuen Seelsorger von jungen 
Mdchsrr unter Vortrug eines Gedichtes ein 
^lunrenstrautz überreicht. Die überaus eindrucks-- 
vyge Feier, der Luch die Gemeinde zahlreich bel­
ohnte, fand gegen 12 Uhr mittags ihr Ende.

( M a r i a  H i m m e l f a h r t . )  Unter den 
>Arrenfesten der katholischen Kirche nimmt das 
^  M aria Himmelfahrt am 15. August den ersten 

ein. Die Gründung eines Festes zum An- 
^ k e n  an den Tod der Gottesmutter erfolgte im 

Jahrhundert durch den byzantinischen Kaiser 
Mauritius, der befahl, daß in der griechischen 
Mrche der 15. August alljährlich dem Tode der hei­
l e n  Jungfrau geweiht werden müsse. Daraufhin 
leerte am gleichen Tage auch die römische Kirche 
Ab Fest. Das die Todesfeier ergänzende Fest der 
Auirnrelfahrt M ariä wurde indes erst vom Jahre 
No an eingesetzt; gleichwohl dauerte es noch lange 
^hrzehnte, ebe es, auf eine nochmalige Verord- 

hin, allgemein und regelmäßig abgehalten 
Aurde. Im  Polksmunde führt das Fest M ariä 
Zrmmelfahrt auch die Namen „Unserer lieben 
Kauen Würzweihe", „Kräutertag" oder „Maria 
T^auterweihe' nach der Sitte, am Himmelfahrts- 
M e frisch gepflückte Heilkräuter aller Art vom 
^Nester weihen zu lassen, worauf dann die „Würz- 

folgt. Diese geweihten Kräuter sollen eine 
M odere Heilkraft haben und auch vor Wetter- 
'A?den schützen. Da man auch in vorchristlichen 
^ rten  Heilkräuter an einem gewissen, und zwar 
Ach in den August fallenden Tage der Göttin 
,,Anre oder Minerva weihte, die man gleichzeitig 
A  Beistand für die im Laufe des Sommers auf­
w enden Krankheiten anrief, so kann man ver- 
A W , daß sich M ariä Kräuterweihe auf einen vor- 
Mstlichen Brauch zurückführen läßt. Das Fest 
M r iä  Himmelfahrt ist zugleich der Beginn dev 
W  ^vauendreißigst" oder der „dreißig Tage", 
in ^  alle Heilpflanzen unter dem be-
!-Nderen Schutze der Gottesmutter stehen und eine 

Heilkraft besitzen, in der auch alles bös- 
M g e  und giftige Getier zahm und harmlos wird. 
Ae Bauernregel verlangt für M ariä Himmelfahrt 
W en  Sonnenschein, weil die Sonne an diesem 
U ye den Wein süß macht. Regnet es, so wird der 

sauer. Vom späten M ittelalter an fanden 
W  Himmelfahrtstage in manchen größeren Städten, 
G u n te r  besonders in Antwerpen, .große Pro

Zessionen statt, bei denen aber schließlich soviel Un­
fug verübt wurde, daß unter der Regierung der 
Kaiserin M aria Theresia strenge Maßregeln da­
gegen ergriffen werden mutzten.

— ( P r ü f u n g  f ü r  G e s a n g l e h r e r  u n d  
- l e h r e r i n n e n  a n  h ö h e r e n  L e h r ­
a n s t a l t e n . )  Der Minister der geistlichen und 
Unterrichts-Angelegenheiten hat den Beginn der 
nächsten rm königl. Institut für Kirchenmusik in 
Eharlottenburgj Hardenbergstraße 36, abzuhalten­
den Prüfung für Gesanglehrer und -lehrerinnen 
an höheren Lehranstalten rn Preußen auf den 
7. Januar 1918 festgesetzt.

— ( Vo m R e i c h s - K u r s b u c h )  erscheint An­
fang Oktober eine neue Ausgabe zum Preise von 
2,50 Mark. Bestellungen nehmen sämtliche Post­
anstalten und Buchhandlungen entgegen. Der Post­
bezug für mehrere aufeinander folgende Ausgaben 
ist zurzeit aufgehoben.

— ( V e r s t ä r k t e  B e s c h r ä n k u n g e n  f ü r  
d e n  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  
m i t  d e m A u s l a n d e . )  Der Postverkehr zwischen 
Deutschland und S i a m  ist gänzlich eingestellt und 
findet auch auf dem Wege über andere Länder nicht 
mehr statt. Es werden daher keinerlei Postsendun­
gen nach dem angegebenen fremden Lanoe mehr 
angenommen, bereits vorliegende oder durch die 
Briefkasten zur Einlieferung gelangende SenVuir- 
gzen werden den Absendern zurückgegeben. Der 
private Telegraphenverkehr zu und von diesem 
Lande ist ebenfalls eingestellt.

—. ( E r r i c h t u n g  v o n  L e d e r z u s c h n e i d e -  
s t e l l e n  i m O sten .) Vor einigen Tagen traten 
im Rathause zu Danzig zahlreiche Interessenten 
der Lederindustrie zusammen, um über die Einrich­
tung von Lederzuschneidestellen zu beraten, deren 
Schaffung das Kriegsministerium für sämtliche 
Fabriken verfügt hat, die mit der Anfertigung von 
Lederausrüstungsstücken für das Heer und die 
Marine beschäftigt werden. Möglich ist die Über­
tragung der Lederzuschneidestelle an eine einzelne 
Firma oder die Übertragung einer solchen Stelle 
an eine zu bildende G. m. b. H. oder auch die Über­
tragung der Lederzuschneidestelle an eine zu bil­
dende Genossenschaft. Der Geschäftsführer der 
Danziger Lederindustrie, Kaufmann B s rc h -  
h o l d t ,  empfahl die Errichtung einer G. m. L. H. 
mit dem Sitz rn D a n z i g .  was auch beschlossen 
wurde. Die Lederzuschneidestelle soll sich auf die 
Provinzen Ost-, Westpreußen, Pommern und Posen 
erstrecken. Es traten darauf 8 Vertreter der in- 
frage kommenden Industrien als Lieferer zu einer 
Besprechung über Gründung eines Arbeits­
ausschusses zusammen, der die Gründung einer 
G. m. b. H. mit dem Sitz in Danzig in die Wege 
leiten sott. Vorsitzer dieses Arbeitsausschusses ist 
Militäreffektenfaorrkant V u r g m a n n -  Danzig.

— ( V e r l ä n g e r u n g  d e r  F r ü h d r u f c h -  
p r ä m i e . )  Die für alle Getreidearten bis zum 
15. August 1917 geltende Frühdruschprämie von 
60 Mark für die Tonne hat beim Brotgetreide den 
erwünschten Erfolg einer raschen Anlieferung ge­
habt. Bei Hafer und Sommergerste aber find die 
Anlieferungen nicht nur, wie das wegen der späte­
ren Ernte dieser Getrsidearten zu erwarten war, 
geringer gewesen, sondern blieben weit hinter den 
Anforderungen des Heeres zurück. Der Grund dafür 
ligt in dem ungünstigen Ausfall der Ernte an 
Sommergetreide in vielen Gebieten Deutschlands. 
Der Präsident des Kriogsernährungs-amtes hat des­
halb in Ergänzung der Verordnung über den Früh- 
drusch vom 2. Jun i 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 443)

weiter Giltigkeit. hat. Wielange die DrüAprämie 
in dieser Hohe beibehalten wird, hängt von dem 
Umfange der Anlieferungen in der nächsten Zeit ab. 
Jedenfalls müssen die Landwirte mit der Möglich­
keit rechnen, daß in absehbarer Zeit eine Herab­
setzung der Prämie eintritt; es liegt daher in 
ihrem eigenen Interesse, die Ablieferung nach Mög­
lichkeit zu beschleunigen.

— (B e s c h r ä n k u n g  s b e  st i m m u n g e n f u r  
N e k l a m e - P l a k a t e f ü r  T h e a t e r ,  K i n o s  
u s w.) Vom R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n  ist 
soeben für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder mit Ausschluß der Kreise Flatow 
und DL. Krone unter Zustimmung des Bezirks­
ausschusses eine P o l i z e i v e r o r d n u n g  er­
lassen, nach der die von der öffentlichen Straße aus 
sichtbaren Plakate oder sonstigen Ankündigungs- 
mittel, Abbildungen von Verbrechen, Gewalttatrg- 
keiten und llnglücksfällen oder sonstigen schauer- 
erregenden Dingen, sowie sittlich anstoßrge Ubbrl- 
dungen nicht enthalten dürfen. Von der Straße 
aus sichtbare Ankündigungsmittel der bezeichneten 
Art dürfen außer an öffentlichen Anschlagssaulen 
nur" vor denjenigen Gebäuden, in denen die Schau­
stellungen stattfinden, angebracht werden. Kem 
Reklame-Plakat darf einen größeren Flächeninhalt 
als 5000 Quadratzentimeter haben. Der Gesamt- 
flächeninhalt aller derartigen an ein- und dem­
selben Gebäude anzubringenden Plakate darf 10 000 
Quadratzentimeter nicht überschreiten. Vor den 
Lichtbild-Theatern anzubringende Plakate in Vilo- 
form oder auffälliger Schriftform dürfen aus kerne 
Lichtspiel-Vorführungen hinweisen, deren Besuch 
Kindern zensurpolizeilich verboten ist.

- -  ( B e s c h l a g n a h m e  d e r  g e s a m t e n  
K a r t o f f e l e r n t e ? )  I n  Beantwortung einer 
Anfrage über die Sicherstellung der Winter- 
kartoffeln für die Großstädte teilte Oberbürger­
meister Rieve in H a l l e  mit. daß der Präsident 
des Kriegsernährungsamtes ihm erklärt habe, es 
bestehe der feste Plan, die gesamte Kartoffelernte 
zu beschlagnahmen. Nähere Erwägungen schweben 
zurzeit noch.

— ( P e t r o l e u m  zu Le u c h t z we c k e n  erst  
v o m  17. S e p t e m b e r  ab !) Amtlich wird 
bekanntgegeben: Da bei dem fühlbaren Mangel 
an Leuchöl im Hinblick auf die kommenden Winter- 
monate äußerste Sparsamkeit geboten ist, erschien 
es ratsam, das mit der Bekanntmachung vom 
19. März 1917 erlassene Verbot, Petroleum zu 
LeuchLzwecken abzusetzen, nicht schon, wie zunächst 
vorgesehen war. mit dem 31. August d. J s . enden 
zu lassen, das Verbot vielmehr, soweit es den Ab­
satz an Verbraucher betrifft, noch auf die Zeit bis 
zum 16. September d. Js . einschließlich zu erstrecken. 
Eine entsprechende Bekanntmachung des Reichs­
kanzlers ist im Reichs-Gesetzblatt veröffentlicht 
worden. Das Verbot, Leuchtöl an Wiederverkäufer 
abzusetzen, endet nach wie vor mit dem 31. August 
d. J s . Die Petroleum-Gesellschaften sind also in 
der Lage, in der Zeit vom 1. September ab die 
verfügbaren Petroleum mengen auszufahren, sodaß 
die Verbraucher damit rechnen können, gleichzeitig 
mit dem Übergang von der Sommerzeit zur Winter­
zeit, der bekanntlich am 17. September erfolgt, 
wieder Petroleum zugewiesen zu erhalten.

-  (Noch k e i n e  E r h ö h u n g  d e s  S t r a ß e n ­
b a h n - F a h r p r e i s e s . )  Dw Erhöhung des 
Fahrpreises der elektrischen Straßenbahn von 10

auf 15 Pfg., die von heute ab eintreten sollte, hat 
aufgeschoben werden müssen, da die königliche Re­
gierung zu Marienwerder die Genehmigung noch 
nicht erteilt hat. Ob diese vorenthalten, vielleicht, 
weil Steuer und Tariferhöhung nicht in rechtem 
Verhältnis stehen, oder 00 die Erteilung der Ge­
nehmigung sich nur verzögert hat, ist noch nicht 
bekannt.

— ( K i n o t h e a t e r  „ O d e a n " )  Das Odeon 
— beiläufig bemerkt, ein griechisches Wort, Odeion, 
das.den Ton aus der Mittelsilbe hat, — bietet zur­
zeit'ein Programm, das sehenswert ist. Besonders 
das Melodram „Dornröschen", in dem das Motiv 
des Volksliedes „Röslein auf der Heiden" glücklich 
Verarbeitet ist, versetzt, mit der bildhübschen Lia 
Ley in der Titelrolle, in eine schöne Stimmung. 
Das Stück wird noch heute und morgen (Donners­
tag) vorgeführt.

— ( De r  P o l r z e i L s t i c h t )  verzeichnet heute
zwei Arrestanten. ^

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Tücher und ein 
Wäschekorb (abzuholen bei Frau Dybowski, Wein- 
bergstraße 23).

vrielkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 
des Fragestellers d-utttch anzugeben. Anonyme Anfragen 

kämen nicht beantworte werden.)
Buchhalterin, Thorn. Anspruch auf Ferien 

haben Zivilangestellte nur, wenn im Vertrag die 
Gewährung eines Urlaubs vereinbart worden ist.

Pr., hier. Wenn der gefallene Sohn Sie unter­
stützt hatte, so habet: Sie, im Falle der Bedürftig­
keit, Anspruch auf Kriegsunterstützung. Nähere 
Auskunft erhalten Sie im Rathaus, Zimmer 25.

Eingesandt.
(Für diesen Tei! übernimmt die Schrlstl.itung nur di« 

preßgesetzlrche Verantwortung.)
Verteuerung des Brotes.

Wir haben jetzt das Einheitsbrot, aber die 
Freude über das Verschwinden des X-Brotes wird 
sehr getrübt durch die starke Erhöhung des Vrot- 
preises um 25 Prozent, also ein volles Mertel! 
Man gibt als Grund an, daß jetzt auch Weizen­
mehl hineingenommen wird, zum fünften Teil, und 
dieses teurer ist als Roggenmehl. Aber fo groß ist 
der Preisunterschied doch nicht, um eine P reis­
steigerung von 8Y Pfg. auf 1 Mark für das Vier- 
fundbröt zu rechtfertigen; denn das Pfund 

^  ^ r e r .  Für eine
ng des Einheits- 
denn sie bedeutet 

eine fühlbare Mehrausgabe. Es wäre erwünscht, 
daß der Verpflegungsausschuß die Öffentlichkeit 
darüber aufklärt, worin die Preiserhöhung ihren 
Grund hat./ Daß das Brot gerade in dem Augen­
blick verteuert werden muß, wo man die neue Ge­
treideernte einbringt, ist nicht zu begreifen.

E i n e  H a u s f r a u .
»

Im  nördlichen Teil der Culmer Chaussee, von 
der Janitzensttaße ab, ist der Rinnstein feit ^April 

gereinigt Word 
> versandet ist,

erfolgen. Als im Novem . .
die am meisten davon betroffenen Anlieger sich an 
die Polizei' wandten, wurde wohl der verstopfte 
Eulli geleert; aber eine Rinnsteinreinigung fand 
nicht statt. Es wäre wohl nötig, daß die Straßen- 
reinigung hier endlich Mündlich ihres Amtes 
walten würde; auch der Fußweg der Ostseite sollte 
so befestigt werden, daß er zu jeder Jahreszeit 
passierbar ist. K.

He^lriri-^usLUZ

___  lv . P rö ll8s l8c d -8 ii6 6 e u t8e k en
s236. könüsilcd preuss.) i<l388en-I.otterks
r. Ll»sse. 1. 21s!mo§»tLx. 14. Lrrxmkt 1V17

Lut N»««vr »tnck »rM s!«!vL Q»-
HfiLLS x«LSar»», I« »L»»r «»7 Lls Lo«
xkvlqdvr -larnNvr 1» 6«o dvISvn 1 vLck N

(Ob«« SsvLkr.) (rsLvbSrvoL verdotvo.)
L» Svr VormtttLk^rlvlnmx vuräen Qevlrw« - über 

S« LkerL se«>§«L.
2 O ovlov« »m 40000 Lk 6S790 ^
6 ru 1000 L5 30191 74954 210S84
6 ru 600 S0662 3S616 19367S

ÄlÜ ru 400 U  3097 49682 103914 10744B
rV8064

24 k s v w v s  ru 300 10496 273SS S03S5 66243
SSS74 147692 151023 179292 1S10S1 1S03SS 107227 
198485 '

73 O svm ve rn 200 Ll 7033 7377 21734 25260 
27143 28324 35709 37902 39962 61004 72245 SS2SL 
93523 96466 100949 102102 1043SS 110073 120173 
121249 129796 148145 146662 161615 1S72S4 16S410 
165743 169330 170319 172921 181994 1S2427 1860SS 
187593 191112 200463 203747 207142 210163 ^
Io äsr IsaedmitiL^5r:i6brm§ vuräe» Oe^irrns über 

96 LlarL xeroxsv.
2 6 6 v in n s  rm 10000 166757
2 ru 6000 93431
2 ru 3000 AI 142623
4 6 e v iv n s  ru 600 Al 178103 189776 
14 6 o v iv v 6  2U 400 AI 3269S 46033 83492 109334 

< " W 8 6 2  148233 160773 ^
34 Lo^vinvö ru 300 15779 22811 24046 32443

50944 71300 86927 67857 97757 104699 116068 147249 
L69908 176511 201387 207605 209806 ' ^

88 6o^v-Nll6 ru 200 Ak 401 2922 4753 18010 20404 
20905 27014 56247 52359 55353 58362 69077 61737 
61908 69202 69764 71985 74357 76/92 S316S 37773 
103196 107849 113342^121720 129999 135934 139665
144151 147991 153603 167594 173707 179797 182760
184256 164657 139299 195631 201815 21021S 212654
213878 214360 __________ -

Letzt- Nachricht««.
B e r l i n ,  1S. August. I n  -er heutigen Bor- 

mitLsg-riehung si-l-N folgende größ--e E-winne- 
88 800 Mark auf Nr. 122 879; 20 008 Mark anf 
Nr. 113 601; 5000 Mark auf Nr. 188 281.

Eine neue Friedsnsnote des Papstes.
R o m ,  11. August. Der katholische „Carriere 

d'Ztalia" veröffentlicht folgende Note: Einige
Blätter haben die Nachricht verbreitet, dah der 
Papst an die Mächte eine Note über den Frieden 
richten werde. Im  Wesentlichen ist diese Nachricht 
zutreffend. Es ist wahr. dah der Papst ein Schrift, 
stüü an die Mächt- gerichtet hat, in dem er ste e,n. 
lädt, dem Weltkrieg ein Ende zu machen und Ver­
handlungen einzuleiten aus Grundlage einiger wich. 
Liger Punkte, die den Grundsätzen eines gerechten 
und dauernden Friedens entsprechen, wie sie seit

langem vom heiligen Stuhl verkündigt worden find. 
Natürlich ist es unmöglich, diese Punkte zu kenne», 
bevor die Note des Vatikans der Öffentlichkeit über­
geben wird, was, wie wir glauben, in kurzem der 
Fall sein wird. „Lorriere d'Ztalia" fügt hinzu: 
Unsere Leser wissen, datz der Papst für die Aner­
kennung der berechtigten Ziele der Volker und Na­
tionalitäten ist und darin eins der wichtigsten 
Grundlagen eines gerechten Friedens steht. Sie 
werden auch dessen sicher sein, datz der Papst, der un­
aufhörlich das erreichbare Ziel, nämlich einen 
dauerhaften Frieden, vor Augen hat, nicht umhin 
kann» eine Lösung der Fragen vorzuschlagen, die ein 
ständiger Keim eines Konflikts gewesen find und in 
Zukunft noch sein werben, ebenso wie die Annahme 
von fortschrittlichen Maßregeln, um in Zukunft die 
Möglichkeit eines neuen Krieges in die Ferne z« 
rucken. Alles in allem glauben wir, datz die Blätter 
nicht weit von der Wahrheit entfernt find, wenn sie 
dem päpstlichen Schriftstück nur gute Bedeutung 
Vermessen.

Almeryda fi
P a r i s ,  14. August. Almeryda, der Direktor 

der Zeitung „Bonnet Rouge", der kürzlich verhaftet 
worden war, ist am Dienstag im Gefängnis ge­
storben.

Die englischen Arbeiter für Stockholm.
L o n d o n ,  1S. Agnust. Reutermeldung. Der 

ausführende Ausschuß der Arbeiterpartei hat eine 
Entschließung angenommen, die Hcuderson Ber. 
trauen ausspricht, und ist übereingekommen» der 
Nrbeiterkonferenz am 21. August folgende Ent- 
schlietzung zur Annahme vorzulegen: Die Konfe­
renz bleibt bei der Ansicht, datz es wünschenswert ist, 
datz die englische Arbeiterpartei auf der Stockholmer 
Konferenz vertreten ist, damit nicht die Absichten der 
Partei mißverstanden und falsch dargelegt werde«. 
Die Versammlung nimmt mit Bedauern zur Kennt­
nis, dah die Regierung die Anficht ausgesprochen 
hat, die Pässe zu verweigern, und gibt den Auftrag, 
dah Vorstellungen bei der Regierung erhoben 
werden.

Zu den Unruhen in Spanien.
M a d r i d .  14. August. Amtlich. I n  der Nähv 

von Bilbao ist ein Eilzug entgleist, weil die Aus- 
ständigen die Schienen in die Lust gesprengt hatten. 
Dabei" find S Personen getötet und 18 verletzt 
worden.

M a d r i d ,  14. August. Der Minister des 
Innern teilt mit: Die Truppe« habe« die Unruhen, 
die in verschiedenen Teilen Madrids stattfanden, 
kräftig unterdrückt. Die Regierung vertraue darauf, 
dah heute die Ordnung völlig wiederhergestellt 
sein wird.

Die russische FinanM se.
K o p e n h a g e n ,  15. August. Petersburg» 

Nachrichten zufolge belaufen sich die Beträge, di« 
England bis jetzt Rußland im Krieg« vorgeschossen 
Hat, auf 12 580 Millionen Frans». Der frühe« 
Finanzminister Schingarew hat in einer Ansprache 
erklärt, Rußland könne au« feiner jetzigen Finanz- 
krise nur durch ein Mirakel erlöst werd««. Im  
Laufe von vier Monaten hat die neue Regierung 
die Schulden Rußlands um 4 Milliarden erhöht. 
Nach dem Kriege wird Ruhland jährlich 24 M il­
liarden Rubel Zinsen entrichten.

Die Anarchie in Rußland. 
P e t e r s b u r g »  14. August. Räch einer Mel­

dung aus Helfingfors wurde eine «ach Forsfa ver­
legte russische Truppen-Avtekkmg nachts von be­
waffneten Männern überfallen. Während des 
zweistündigen Erwehrst»«» wurden zwei Zivil­
personen getötet und eine verletzt. Die bewaffnete» 
Männer entkamen, obgleich ste verfolgt wurden.

Der widerspenstige Landtag. 
P e t e r s b u r g ,  14. August. Nach einer Mel­

dung mis Helfingfors hat der finnische Landtag be­
schlossen, seine Sitzungen «ach einer Woche wieder 
aufzunehmen.

Schweres Eisenvahn-NngNck in Nntzland.
P e t e r s b u r g ,  14. August. Bei der Station 

Volschja Wischer« an der Linie P etersbu rg - 
Moskau stieß ein Perfoneozng mit einem Güterzng 
zusammen. I n  vier dichtbesetzten Wage« wurde» 
07 Personen getötet und 150 verletzt.

Abermaliger Vorschuß an die Alliierte«.
W a s h i n g t o n ,  14. August. Reutermeldung 

Kam Kongreß wird in kurzem die Genehmigung 
einer neuen Anleihe an die Alliierten im Betrage 
von 3—4 Milliarden Dollar verlangt werden, 
Mr. Adeo hat der Anleihe zugestimmt.

Berliner Börse.
Bei fester Gnmdstimmung beschränkt, dtt 8 S»st Ihre Tä­

tigkeit wieder aus einzelne Epezialwerte. Recht lebhaft a». 
slall-t-n sich die Umsätze zeitweilig in Reinmeialk-Aktlen. A» 
anfangs erheblich stiegen, später aber den Höchstem» nicht b«. 
hielten- Starke Schwankungen unterlagen auch DeimIer-AMen. 
Als fest traten deutsche Erdöl- und Argo-Dampsschlffahtt hervor. 
Ferner wurden Thale, Rütgers Werke »nd BIsmarckhütt« ge, 
handelt. Die Aktien der großen Hütten» und B erg««« , 
Vereinigungen traten etwas in den Htntrrgrunb. Auf dem 
Anlagemarkt hielten sich dlr Umsätze jedoch in engen Grenzen»

Meteorologische Beo-achtmkg«« z« Thor«
^  vorn 18. August früh 7 Uhr.
B a r o m s t e r s t a n  d:  757,5 »rrs 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.37 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 19 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Norden.

Vom 14. morgens b!s 15. morgens höchste Temperatur:
4- 28 Grad Celsius, niedrigste -p 17 Grad Celsius.

W e t t e r a n f a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in BromLerg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 16. August- 
Wolkig, etwas kühler, zeltweifs Regen.



Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 
mein großesHeute früh 1^, Uhr erlöste Gott 

unser liebes

D l s o l l O I »
im A lter von 8 Jahren. 10 M o ­
naten, von einem kurzen, schweren 
Leiden.

Thorn-Mocker, 14. August 1917. 
D ie trauernde M u tte r

D in L U S  v S v k a r Ä
und zwei Geschwister. 

Die Beerdigung findet Freitag 
den 17. d. M ts , nachmittags 4 ',2 
Uhr, vom Trauerhause Mocker, 
Waldauerstraße 21, aus statt..

Den Heldentod fürs V a te rlan d  starb am 14. 
d. M ts . unser lieber Sohn und B ruder, der

Leutnant d. Res. in einem Futz-Art.-Regt. in allen Größen.

N .  U o n ä r v ,
Gerechtestraße 29.

Moderne
Ritter des Eisernen Äreuzes,

im  A lte r  vvn 21 Jahren  und 10 M o n a ten .

Tho rn  den 18. August 1917.

I n  tiefem Schmerz:

Bran-inspektor L n n o w  
und Familie.

Kachelöfen
»ttdeutich, w o ik  und fa rb ig , hält 

in großer Auswahl am Lager.

Wracksten
den sofort ausgeführt.

8t. V M w s k i,Guter ritueller

Töpfermeister, Mauerst' . 41.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse

empfiehlt

D g s rrs n
von 180 bis 400 M ark pro M ille,

r ig s rre U s n ,
8  28. 0  L8. v  SN.S0 M k pro M ille , 
auch ^  s b s I r  verkauft im Lager 
________ I I  L s l n i » .  Breitestr. 25. 1.

Am 22. Juli fand den Heldentod vor dem Feinde mein lieber, 
jüngster Sohn

Reservist in einem Landwehr-Jnf.-Regt., 
im Alter von 27 Jahren.

S i l b e r s d o r s  den 14. August 1917.
In  tiefstem Schmerze, 

namens der Hinterbliebenen:
Frau N Ä vLLo

(Tischler-Ware),
20, 23, 26, 30, 33, 35 u. 40 ra ro  stark, 

hat ab Platz abzugeben 
L»ar>I L i le ln te L ',  Baugewerkslneister, 

Leibitscherstraße 38, Fernruf 258.

Kraft-Bindfaden
in verschiedenen Stärken empfiehlt

HH . g A ^ o K r io v ^ s ir l,  T h o r« , 
_________ Culmerstr. 12, Telephon 346.

R e is e M rn m k
zu haben Culmer Chaussee IS7, Tel. 803.

Anfängerkur 
14 best. 180 <

Gestern den 14. d. M ts ., um 3 l/z  U h r nach­
m ittag s , starb nach langem, schwerem Leiden, ver­
sehen m it  h l. Sterbesakramenten, m ein teuerster 
G atte, unser innigstgeliebter V a te r  und G roßvater, 
B ruder, Schwager und Oheim , der

Schuhmachermeister

Ich  kaufe aus dem Kreise Tho rn  fü r den K re is -K o m
m unalverband

kleinere Posten zu meinem Speicher.

N sx NsnÄsI. MMenftmke 12?
im  77. Lebensjahre.

Tho rn  den 15. August 1917.
Dieses zeigen an

die im  tiefen Schmerze verbliebene

Gattin und Familie.
Die Beerdigung ündet Freitag den 17. d. M ts. um 5 Uhr 

nachmittags von der St. Johannkirche aus, die Trauer­
messe vormittags um 8V» Uhr statt.

Niemand kennt den

und niemand weiß, ob er fü r den Menschen ,licht das allergrößte Glück 
ist! So sprach der große griechische Weise Sokra teS  vor beinahe 2000 
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Fü r sie ist der 
Tod „e in  S p ru n g  in  die F in s te rn is ".

W ir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit, sehr oft

Was wird aus unseren Toten ? 
Gibt es ein Wiedersehen?

ohne für diese doch. so überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 
zu finden.

Das Buch
„G ib t  es ein

A m  18. d. M ts .  verstarb nach kurzem, schwerem 
Leiden unsere liebe M ita rb e ite r in

krMMLs Krvdlkmki.
W ir  werden ih r  Andenken in  Ehren halten.

Zie Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Munitionranftolt, Abt. Seuerhans.

nach dem

Allen, die meinem Neben Manne 
das letzte Geleit gegeben haben, 
besonders Herrn P farrer I o h s t  
für seine trostreichen Worte, sowie 
den Abordnungen der M ilitü r-  
anwärterversine spreche ich hiermit 
meinen herzlichsten Dank aus.

Thorn den 14. August 1917.
Im  Namen der Hinterbliebenen: 

L L L u r r a

w ill an Hand von zahllosen Begebenheiten aus der Vergangenheit und 
Gegenwart den Nachweis erbringen, daß unsere Toten weiterleben und 
w ir überzeugt sein dürfen, sie einst wiederzusehen.

A»rs dem In h a lt .
V o rw o r t :  Den T raue rnden  zum T r a f t !  Die Entstehung der 

Erde und das Rätsel der Menschwerdung. —  W e r schuf die Menschen?
—  W ar es G o tt?  -  W ie  müssen w ir  uns G o tt vorste llen? — 
Welchen S inn  hat unser Leben? — D er W e ltk r ie g . — D er H eldentod.
— Schicksal oder Fügung? — Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen?
— D ie Entdeckung der menschlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
Seele vom Körper im Experiment. — Der organische und der geistige 
Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis 
Goethes. — Mystische Erscheinungen. Das zweite Gesicht. — Gedanken 
sind Seelenkräfte. —- Rätselhafte Erscheinungen bei S terbenden. — 
Was ein Seher der jenseitigen W elt über den Vorgang des Todes sagt.— 
G ibt es Geistererscheinnngen? — Der Spiritism us. — Jnstinus Kerner 
und die Seherin von Prevorst. —  Können Verstorbene vom  Jenseits 
zurückkehren?  —  Is t ein Verkehr m it ihnen möglich ? — Die Gefahren 
des Spiritism us. — Wirtschaftliche und gesundheitliche Schädigungen. — 
W o sind die T o te n ?  — Himmel oder Hölle? — Es g ib t ein W iede r­
sehen:

Das Werk ist zu beziehen zum Preise von Mk. 2.40 portofrei, bei 
Nachnahme 39 P f. mehr, durch den

Zeutral-Verlag, Stuttgart 184.
Eberhard st raße 4 0 .

Erfahr. Buchhalterin
übernimmt Ordnen von Büchern und 
Abschlüsse stunden, und tageweise.

Gefl. Angebote unter 1 7 4 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

(Witwe), welche gut kochen kann. möchte 
in frauenlosem Haushalt die Wirtschaft 
führen vom 1. Oktober.

Angebote unter 1 7 0 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

F ür die vielen Beweise 

herzlicher Teilnahme und 

schönen Kranzspenden bei 
demHeimgange unserer lieben 
Entschlafenen sprechen hier­
mit Allen innigen Dank aus.

Kost b a r ,  18. August 1917.

Junge, saubere Frau
sucht Stelle in best. Hause als Portier­
frau vom 1. 10. Angebote unter L .
1 7 5 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Fräulein,
m it feiner Küche vertraut, wünscht S te l­
lung zur Vertretung der Hausfrau oder 
zur Aushilfe. Angebote unter V .  174k 
nn die Geichijftsstelle der „ P resse".

G n t ausgeieriites Pntzsräu le iu  
von auswärts sucht zur Herbslsaiso» 
Stellung m nur ersltl. Vukgeichäit. 

Lehrzeugnis zur Dersügung.
Angebote unter « .  1 7 4 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebildete Dame 12 009 M a rk
habe von sofort auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Kann auch geteilt werden.

Anfragen unter 1749 an die Ge­
schäftsstelle Her „Presse".

^ mö'bl. Z im m e r m. 2 Betten v. sogl. 
L  zu verm. Seglerstr. 28,. 3 T r.

welche schreibgewandt ist und leichtes 
Auffassungsvermögen besitzt, sucht bei 
Militärbehörde oder,im Büro von sofort 
Beschäftigung.

Angebote erbeten unter IL .  1742 an

D as M ädchen, das heute vw

war, möchte doch dahknkommen.

2 L 6 A 6 l s i
D onnerstag  den 16 . A u g u s t:

Großes PronlelMeukonzert.
ausgeführt von der gesamten K a p e lle  des E rsatz-B atls . 

J n f.-R e g ts . N r .  176 .
M usik le ite r: Herr Vizefeldwebel v .

A nfang 4 Uhr. —  Ende 10 Uhr.
E in t r i t t  20 Pfg., K inder 10 Pfg., F am ilien  zu 3 Personen 80 Pfg-

Laiserlwk-kark Thorn-Schießplatz
empfiehlt seine behaglichen R a u m e.

Ein M  Konzert'Phonoliszt „
bietet künstlerische K la v ie rv o rtra g e  in  reichhaltiger A u s w a h l.

(auch Kriegsbeschädigter) 
zum sofortigen E in tritt gesucht.

WWkOdliK 8.
Tüchtige

zum sofortigen A n tritt gesucht.

L.0rsEL,G.m.b.H.,
M asch inen fabrik , T h o r« .

Witze Tischler 
li»i> MUeiibmr

werden gesucht.
Meldungen sind zu richten an die

W W e r M W . A m .
_________ Coppernikusstraße 14._______

Einen Fleischergesellen, 
einen Lehrling, 

einen Arbeitsbnrschen
sucht von sofort LV L ^ lV L irs r lL l.

Coppernikusstraße 33.

M M  Weiser
für tzolzaufnahmen gesucht.

Baderstraße 1. 2.

SlW eeleheliW
werden eingestellt.

H o b .  N lv L O ik a v ä , Fischerstr. 49.
Einen verheirateten

m it Scharwerkern sucht per 11.11. d. I s .

Majorat Ostichau,
__ _________ Kreis Thorn. ______

Ordentl., zuverlässiger

für dauernde Beschäftigung gesucht.

0. S. Vivtrtvd L Soda,
G . m. b. H., Breitestraße 35.

Mkllkl
und

Kräftige Krauen
für dauernde Arbeit sofort gesucht.

L.vrsEs, GmbH.»
M asch inen fabrik . T h o rn .

An Arbeiter,
auch Kriegsbeschädigter, findet leichte Be- 
schäftigung bei

Coppernikusstr. 41.

A t W  M W e r
stellt sofort ein

Brauerei Englisch Brunnen,
_______Roter Weg 3.________

Ordentlicher

sofort gesucht.

ükrrmsnn Zeelig.
Suche von sofort einen älteren

Mann
zum Kühehüten und -füttern.
L .  LSoisrrr, A lt-Thorn. Post Roßgarten.

W ir suchen von sofort einen tüchtigen

1 .  M e lim r r in i  t l - M i ,
G. m b. H.. Breitestraße 18

Laufburschen
Baderstraße 26, ptr.

giMeMre. Wunen, 
« m .  M le n  ic.

billigst. Gewehre und Pistolen nehM- 
in Zahlung. L .  K o l lo s ,

Waffengeschäft, Thorn. Schillerst^,

perfekt in Stenographie und Schreib­
maschine, möglichst Iakobsvorstadt oder 
Nähe Bahnhof Mocker wohnhaft, per 1 
Oktober gesucht.

Angebote unter A l.  1 7 3 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

s tr sofort od. 1. September 
ein nettes, anständ., junges

MSSche«
ev , auch zur Aushilfe und durch Ver­
mittelung. Schularbeitenbeaufsichtigung 
und etwas Schneidern erwünscht. 
S v ln r»  L 'l- io lr v r ,  Altstädt. Markt 3S<

Äeltere, zuoerläjstge

Frau vd. Mädchen
für den Nachmittag zum täglichen Aus­
führen eines Kindes gesucht.

Zu  melden Brückenstraße 11, pari.

Wchi. P-rsS»«chIl°tt
zur Wirtschaftsführung in srauenlosern 
Haushalt, von gutem Herkam., gesund u. 
anhanglos. ev., in m ittl. Jahren, sofort 
oder 1. September gesucht. Angebote ni. 
Lebenslauf und Gehaltsforderung unter 
D .  1 7 5 2  an die Gesch. der „Presse^

Portiersrau
ohne Kinder von sofort oder 1. 19. 1^ 
bei freier Wohnunq gesucht.

Talstraße 30. part., links.

Arbeiterinneu
stellt hin Dampswäsch. Schneewittchen,

Hofstraße 19.

WWW«« gesllU
V or- und nachmittags 2 Stunden.

Katharinenstr. 4

Eine AuswärLmn ^
für den halben oder auch für den ganze« 
Tag w ird verlangt.

Gerechtestraße 18/20, 2 T rp .,^ '

Aufwartung
für einige Vormittagsstunden sofort g ^  
sucht. Neustädt. M arkt 1^-

Meldungen zwischen 1— 3 Uhr. ^

Auswärterin
wird von sofort gesucht. Schillerstr. 6 .1z

Srdentl. Aufwartung
verlangt. Parkstr. 20, 1,

Warlttl« '0' b°n̂nz-n T°g
Schulstraße 20 2 Tr»., rechts

LaukmZachrn
oder Laufbursche gesucht.

V r .  H V I IK 0 L11»
Thorn-Mocker.

Nutzernte
und Ackerland an der Ltndenstratzs, 
Mocker, sofort zu verpachten. .

L .  Schlllerstraße SO'
Damen und Herren aller Stände, welche 

sich glücklich
verheiraten

möchten, erreichen Ihren zweck d. Aorrs» 
spondentenverein. X. Skalsgirren,

Ostpr. Neuanmeldung erbeten.
Damenuy!Eine silberne ----------^

vom Bahnhof bis Seglerstr. 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
in der Geschäftsstelle der „P re lle ". ^

Taaiicher Ualenüer.

1917

August

September

Oktober

Hierzu zweites Blatt.
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Die prelle.
(Zweiter Matt.)

Stockholm und die Entente.
Nachdem dirs großen „demokratischen" Lander, 

die VAkerdefreier rrnd Hüter der Menschlichkeit 
stch. wie gemeldet, endgM'g entschlossen haben, 
die internationale sogtaMstische Tagung in Stock­
e n  -zu verhindern, ist ein für allemal klar und 
unwiderrlsgltch dargetmn, aus «welcher Seite man 
die Aussprache über die Möglichkeiten umd Vor­
aussetzungen des Friedensschlusses scheut und auf 
welcher Seite mithin die Schuld an der weiteren 
Fortsetzung des Blutvergießens liegt. Gin Zweifel 
darüber kann nach allem, was in den englischen 
^utorhaursvedsn über die Haltung der englischen, 
französischen, italienischen und auch der russischen 
Regierung AM Stockholmer Konferenz gesagt 
worden ist, nicht mehr bestehen. Das kommt in 
E en  Kommentaren zum Ausdruck; selbst die 
linksstehende Presse bis zum „Vorwärts" ist sich 
darüber einig, daß nunmehr eine Möglichkeit nicht 
Mehr besteht, zu einer Verständigung mit den 
svindtlichen Machten zu kommen. So schreibt die 
«Freist Ztg.": Dieses Verhalten beweist einmal, 
welche Angst die Gntenteregierungen davor haben, 
datz ihre Angehörigen die Möglichkeit schalten, rm 
Austausch de-r Meinungen die Wahrheit über die 
Sachen dos 'Krieges und darüber zu erhalten, wo 
KÄegsMernheit und wölbe Annexio-rslust vor­
handen sind. — Die „Germania" meint: Die 
fchedenSfrenmdliche Demokratie ist besiegt von der 
vwbsrunyssüchtrbgsn Demokratie der Westmächte. 
Ebne Fronte der Weltgeschichte wollte, daß es in 
dem Augenblick geschehe, da die des Imperialismus 
am .meisten verschrienen Mittelmächte bereit 
waren, obgleich ,fie als Sieger dastehen, dem de- 
'Mokratischen Prinzip der Verständigung und des 
Ausgleichs wett entgegenzukommen. — Im  „Vor­
wärts" heiht es: Für die deutsche Arbeiterschaft ist 
durch diese Handlung eine Situation von unge­
heurer Klarheit geschaffen worden, einer Klarheit, 
der gegenüber es kein Versteckspielen umd kein 
Kopstnden>Iandstecken gibt. Die Erkenntnis, deren 
wkr uns mit jeder Fvjrm bewußt sein müssen, lau* 
tet: Die westlichen Gnlontestaaten sind jetzt ent­
schlossen, den Krieg bis zm Entscheidung durchzu- 
Mhren. Sie wollen den Krlieg nicht beenden, ehe 
He ihre NaubzMe und Zerschmett-erungsziele 
Svgeinübor Deutschland durchgesetzt haben. Die 
Antwort auf die ausgestreckte Friedenshand, so 
heißt es zum Schluß, ist die zerschmetternde Boxer- 
Httrst gewesen! — Das dänische SozialistenblatL 
»Socialdemokraten" meint, damit Hätten die Re­
gierungen der Alliierten die Würfel geworfen. Der 
Kampf sck nicht länger etn Kampf zwischen den 
Nationen, sondern jetzt nur Noch M  Kämpf zwi­
schen den VapttaWffchen Regierungen, die impe< 
HMWche Ziele -verfolgen, und dem arbeitenden 
Volk. Die Alliierten setzten den sozialistischen Ar- 
beitermasssn jetzt die eiserne Faust Mtgsgen. Sie 
seien itzn den Krieg für größere Freiheit und Hu- 
'Ncnrität ggamgen und hatten nun An Zwang und 
Brutalität geendet.

Interessante Enthüllungen im unglischgn Unter- 
hause.

Der Londoner Berichterstatter des „Algemeen 
Handeloblad" meldet: Die Auseinandersetzung 
'Wischen Lloyd Georgs und Henderson im Unter- 
hause ist außerordentlich heftig gewesen. Hender- 
son ist dem PreMermiMsterr bei Abgabe seiner 
DrMrUng fortwährend vns Wort gefallen. Die 
Tanze Debatte drehte sich um das Telegramm aus 
Rußland. I n  Beantwortung eines Zwischenrufes 
des Abgeordneten Hoggo sagte der Premierminister, 
haß das Telegramm von der russischen Regierung 
gekommen sei. Gleich darauf verwies er auf die

einem zugleich Mit dem Telegramm abgesandten 
Begleitschreiben enthaltenen 'näherem Aufklärun­
gen. Dno-wden fragte den PveMierMinister, wer 
Aeses Begleitschreiben verfaßt habe. Lloyd 
Seorge antwortete, er könne das sticht sagen, 
bnowdan müsse sich damit begnügen, zu erfahren, 
haß es von der russischen Botschaft gekommen sei. 
2loyh George legte großem Nachdruck darauf, datz 
in Rußland eine einschneidende Veränderung vor 
Hh gegangen sei. Die merkwürdigste Enthüllung 
^  der Debatte war die Erklärung' Hendersons, er 
habe, Freitag Abend in DowniNgistreet erfahren, 
âtz die Regierung durch Vermittlung der französi­

schen Botschaft ein Telegramm erhalten haabe, in 
dem es hieße, daß Kerenski sich von der Stockholmer 
Konftzrenz losgesagt habe. Dieses Telegramm 
Kerenskis, dN  durch Frankreich übermittelt 
arurdo, und das Telegramm der russischen Regro- 
^ng» das über die russische Botschaft in London 
Antraf, sowie das Begleitschreiben mit mehreren 
Aufklärungen habe in dem ganzen Konflikt die. 
Hauptrolle gespielt und gebe jetzt Anlaß zu 
allerlei Vermutungen.

Die englische Hetzpresso
A mit dem Verlauf der Dinge 'natürlich sehr zu- 
W W . Me, Kl WWtzeu Mr, hat Henderson oh

seiner Haltung eine fchr schlechte Presse und, wie 
über Amsterdam gemeldet wird, sind die „Daily 
News" das einzige Blatt, das ihm günstig sei. 
Hendersons Erklärungen feien kühl aufgenommen 
worden, man habe sie nicht überzeugend gefunden. 
„Daily News" betonen die Tatsache, daß Henderson 
schon anläßlich der Pariser Reise seine Entlassung 
angeboten habe, wenn der Arbeiterkonferenz wich­
tige Tatsachen vorenthalten würden. Es verdient 
Erwähnung, daß das Kabinett gegen Hendersons 
Rat der Konferenz verheimlicht hatte, daß es be­
reits am 2. August beschlossen hatte, keine Pässe 
für Stockholm zu bewilligen. Im  übrigen so, 
Henderson jetzt der Ansicht, daß die Lage infolge 
der Mitteilung der Regierung, daß vier alliierte 
Länder gegen die Konferenz in Stockholm seien, 
sich geändert habe. Er habe nicht die Absicht, das 
Land Ar Unruhe zu versetzen, da dies gegen sein« 
Überzeugung wäre, daß der Krieg zu einem guten 
Ende gebracht werden müsse. — „Daily Ghronicle" 
führt aus: Es wäre gut, wenn die russische Regie­
rung in einer Erklärung ihren Standpunkt gegen­
über dem von London. Washington. Rom und 
P aris ausgesprochenen Veto darlegte. Wenn sich 
herausstellen sollte, daß sie mit diesem Veto ein- 
verstanden ist, könnte die ganze Angelegenheit als 
erledigt betrachtet werden.

Hendersons Nachfolger.
Reuter meldet aus London: Amtlich wird 

mitgeteilt, daß Barnes Nachfolger Hendersons als 
Vertreter der Arbeiter im Kriegskabvnett sein 
wird. Nichtamtlich wird erklärt, daß die Ernen­
nung von den anderen Regierungsmitgliedern der 
Arbeiterpartei gebilligt widd.

Ueber die LaZe in Rußland
sich ein auch nur annähernd klares Bild zu machen, 
ist kaum möglich. Ke^mski ist der Mann, der 
gegenwärtig die Zügel führt; nicht allein die 
Schäden der Revolution soll er heilen, sondern auch 
den Schutthaufen, der an den Zusammenbrach des 
Aarentums erinnert, beiseite schlaffen. Die Auto­
kratie, die Rußland vor Monaten außer Landes 
gejagt hat, ist als Retterin wieder feierlich einge­
holt worden und hat sich gerade mit dem ver­
mählt, der mit zu ihrer Verfügung beigetragen 
hatte. Maßgebende Kreise zweifeln jedoch daran, 
daß es dem Diktator KerensN gelingen wird, sei­
ner Ausgabe gerecht zu werden. Die Angst, den 
militärischen ZMm-menbrUch nicht aushalten zu 
können, sucht Kerenski durch tägWch neue Aufrufe 
zu beseitigen. An sämtliche MMtärbefehlschaber 
hat er die Aufforderung gerichtet, bei der Aufrecht­
erhaltung der Ordnung und der Disciplin im 
Heere vor keinem Schritt Mvückzufchrecken. I n  
einem Erlaß an das russische Volk erklärt er: „Die 
Offensive des Feindes, die einsetzt, während int 
inneren Reich Unordnung herrscht, bedroht Ruß­
lands Dasein". Dazu sei bemerkt, daß die von den. 
Heeren des neuen Rußland unternommene Offon- 
stve die Gegenoffensive Deuischlands und seiner 
Verbündeten herausgefordert hat. Die Verant­
wortung fällt somit auf diefenitzetn zurück, die die 
russische Offensive veranlaßt haben.

Aber trotz aller Aufrufe und drakonischen Be­
strafungen geht es, auch unter den Truppen, drü­
ber und drunter, und Kundgebungen der Wider» 
fetzlichkeit sind «an der Tagesordnung. Russischen 
Blättern zufolge fand in Petersburg eine Kund­
gebung vierzigjähriger Soldaten statt, die sich 
weigern, an di)e Front zurückzukehren. Solche 
Kundgebungen spielten sich auch iin Moskau, und 
in einigen Gouvern-ements- und Kreisstädten ad. 
Laut „Birschewija WjedomoM" nimmt die Gä­
rung in Astrachan einen geradezu gefährlichen Cha­
rakter an. Soldaten weigerten sich entschieden, an 
die Front zurüchukehren. Wie „Stockholms Tid- 
ningen" aus Haparanda erfährt, wurde in Peters­
burg eine allrussische Versammlung von Vertretern 
der Maximallisten und der Zntemationalisten- 
Organisation eröffnet. Zum Ehrenvorsitzer wurde 
unter anderen Lenin ernannt. Die Versammlung 
billigte die Haltung des Zentralkomitees und dre 
Wu'fruhrbewegung vom 16. bis 18. Ju li. Das Ge­
rücht, daß Lenin und Sinowjew ins Ausland ge­
reist seien, wird für unrichtig erklärt.

Zu diesen Wirren gesellt sich der Druck der M it­
telmächte auf die russischen Heere. Der russische 
Arbeiter- und Soldatenrat erließ, trotzdem er sich 
für die Offensive mit englischem Golde hatte ge­
winnen lassen, eine Proklamation an das Heer, die 
die Truppen zur Verteidigung» aber nicht zum 
Angriff auffordert. Der Zentral-Vollziehrmgsaus- 
schuß der Räte der Arbeiter-, Soldaten- und Bau» 
ernvertteter hat beschlossen, eine große Konferenz 
der Vertreter aller sozialistischen Parteien und der 
Arbeiter- ulnd Handwerkerverbände einzuberufen, 
zur Erörterung der Frage, was die Demokratie 
tun müsse, um den militärischen Zujsammenbruch 
M W K s  zu beschwören.

M it welch geringem Erfolge aber das Heer be­
stürmt wird, zeigt sich an dem von der russischen 
Front kommendem Meldungen, wo völlige Anarchie 
zu herrschen Weint, obgleich sich die in der Buko­
wina und Rumänien dämpfenden Truppen tapfer 
schlagen.

Der MliitärkommandanL von Jekaterinoslaw, 
General Kaulbars, wurde ermordet. Der dortige 
Soldatenwat wurde auf Befehl der provisorischen 
Regierung aufgelöst.

zTemps" meldet aus Petersburg, daß verdäch­
tige Personen, die sich als Frontdelegierte aus­
geben, in Petersburg die Truppen zu Kundgebun­
gen aufreizen. Die Regierung trifft Maßnahmen, 
die Agitatoren zu verhaften.

Es scheint jedoch an Vertrauen zu der Regie­
rung zu mangeln, die, wie neuerdings wieder be­
stätigt -wird, beschlossen hat, nach Moskau überzu­
siedeln. Die russischem Blätter glauben nicht an 
ein gedeihliches Zusammenarbeiten der Regie­
rung. „Nowoje Mromja" zweifelt daran, daß die 
Vertreter der verschiedenen Parteion in der Re­
gierung auf die Dauor die Einigkeit bewahren 
können, und die gleiche Auffassung bringt das 
B latt „Rowoja Schisn", das Organ Maxim Gor- 
kis, zum Ausdruck. Das Blatt sagt, daß die Re­
gierung nicht die Bedingungen einer wirklich na­
tionalen Regierung erfüllt ulnd daß sie in Wirk­
lichkeit nur die Wiederholung der vorigen Regie» 
rung sei.

Es wird sich zeigen, ob die jetzigen revolutionä­
ren Formen und Gedanken Rußland nicht völlig 
an den Abgrund bringe. Bei der ganzen Zerfah­
renheit der inneren Lage mehren sich in Rußland 

§>ie Stimmen, die eine Rettung des Landes nur 
iM Friedensschluß erblicken. Au diesen Leuten 
scheint auch der Handels- und Zndrrstrieminister 
zu gchöron, der, wie der russische Mitarbeiter des 
Bovner „Bund" meldet, Mtev Hinweis darauf 
erklärt habe, daß die militärischen Ereignisse und 
die überall hervortretende Begierde nach Frieden 
Rußland völlig unvorbereitet vor die Möglichkeit 
des Kriegsendes stellen könnte, sämtliche Behörden, 
Stadt- und Semstwovsrwaltulngen aufgefordert 
habe, unverzüglich Pläne für die Wiederaufnahme 
der Friedenswirtschaft einzureichen.

Belagerung von Kronstadt.
Das Amsterdamer „Handelsblad" meldet aus 

Stockholm, daß Kronstadt von 20 000 Matrosen 
und Soldaten, die auf sotten der BolschowM stehen, 
besetzt ist. Kronstadt wAd von der Regiorumg 
blockiert und sie hofft, es in vier A s fünf Wochen 
einnehmen zu können.

land eingeladen. Wie wir hören, haben 12 her­
vorragende bulgarische Tagesfchriststeller ihre' 
Teilnahem an der Besuchsroise zugesagt und wer­
den Donnerstag mit dem BaWanzug in Berlin 
eintreffen. Die Reise wird sich nach Dresden, 
Essen, Koblenz und Stuttgart erstrecken und" auch 
einen mehrtägigen Besuch der Westfront ein­
schließen.

Neue landesvevräterische Umtriebe pniter den 
Rüskmgsavbeiterir.

I n  letzter Zeit sind wiederum yanvzettel in 
Kriegsbetrieben verteilt worden, in denen zum 
Streik aufgefordert wird. Von bor vaterländi­
schen Gesinnung der deutschen Arbeiter wird mit 
Bstimmtheit erwartet, daß sie dem landesverröte- 
rischen Ansinnen anonymer Ketzer mit der gebüh­
renden Verachtung antworten und es ablehnen, 
die Arbeit niederMegen, während in Ost ulnd West 
unsere tapferen Truppen iM schwersten Kampfe 
stehen.

Der Donau—Oder—Elbe-Kmral.
Die von den Mitteleuropäischen Wtttschaftsver- 

einen in Deutschland, Österreich und Ungarn gebil­
deten DonaukommissionM werden anläßlich der 
JuMäumsversammlung des bayerischem KaNalver- 
e-ins in Nürnberg am 8. Und 4. September zu 
einer gemeinsamen Beratung Wer Domaufragem, 
zumal über die Frage des Donau—Oder—Glbe- 
KaNals und die Schaffung einer neuen Doivauakte 
zusammentreten.

Englischer Proteststreik.
Nach dem „Nieuwe RotterdaMsche Gouramt" 

berichten „Daily News", daß 40 000 Bergarbeiter 
in Lancashtte als Protest gegen den Lebensmtttel- 
wucher am 2. August die Arbeit niedergelegt 
hätten.

Ausnahmezustand in Spanien.
Nach einer Madrider Reutermeldung hat die 

.spanische. Regierung beschlossen, Wer ganz Spante« 
den Ausnahmezustand zu erklären. Gs kam in 
Madrid zu unbedeutenden Zwifchenfällen, die 
aber leicht unterdrückt wurden. I n  der Haupt­
stadt herrscht vollkommene Ruhe. — Nach einer 
„Agsnce-Havas"-Meldung hat der Ausstand sich 
ausgebreitet. Montag Morgen verließen die 
Arbeiter die Arbeit umd begaben sich ruhig wieder 
tzn ihre Wohnungen. Es kam zu keinem Zwischen- 
fall. Einige Ausständige erklärten, es handle sich 
um einen 24stündigon Streik zur Bekundung der 
Gemeinschaft mtt den Eisenbahnern. Die Gei 
schäftshäuser sind geöffnet.

Keine amerikanische Hilfe für Rußland.
Wie die „Rutzkaja Wolga" erfährt, .beabsichti­

gen die Vereinigten Staaten, die Lieferung von 
Eisonbahnmateriial, sowie die Gewährung finan­
zieller Beihilfen an Rußland einzustellen. Der 
amerikanische Senator Root hat den Ministerpräsi­
denten Kerenski davon verständitzt, daß die ameri­
kanische Regierung nicht geneigt sei, weiterhin 
rollendes M rteriaa, Lokomotiven umd Geld an 
Rußland abzugeben.

Rußlands Verschuldung an England.
Die finanzielle Abhängigkeit Rußlands von den 

übrigen Ententemächten wird im einer Berechnung 
des „Rußkoj-e Slowo" treffend illustriert. Danach 
hat Rußland in den abgelaufenen drei Kriegs- 
jahren von England allein 12 >6 Mrllarden Rubel 
erhalten.

politische Tagezschlm.
Wechsel in der Leitung des KÄegspreMamts.
Der Leiter des Kvivgspre-ssoamtes Major Stst- 

ten ist von der Heeresleitung behufs aNdorweMger 
Vo-lvMdung von seinem Posten iMerufen worden. 
Sein Amtsnachfolger ist der Major im Frohen 
Emer-alstab Würz, der sein Amt bereits angetreten 
hat.

Graf Lzernins Getzmbesuch in Berlin.
Graf Tzernin, der SsterrÄchisch-ungarische M - 

stor des Auswärtigen, ist am Diensta« in Berlin 
^ tro ffe n . Graf Tzsmin wM hier den An- 
ittsbssuch des Reichskanzlers in Wien eumidern. 
er Minister hat am Freitag tm Großen Haupt- 
lartier geweilt und schon dort Gelegenheit ge- 
cht mit dem Kanzler und mit dem Staatssekre- 
« Dr von Kiihlmmrn W sprechen. Die Erörte- 
lngen w erd« jetzt tn Berlin fortgesetzt. Graf 

>nnrouMchMch bis Mittwoch Abend
dort bleiben.

Besuch bulgarischer Tagctzschriftsteller.
Der Reichsverband der deütfchon Presse und der 

Verein deutscher Zertung-sverleger haben die Der- 
treter der hervorragendsten bulgarischen Tages­
zeitungen zu einem Besuche nach Berlin unr» 
daran anschließend zu Ämer Reffe durch Deuffch-

DeuLsches Reich.
Berlin, l4. August 1R.7.

— Von den Höfen. Adelheid Prinzessin (M al- 
bert) van Preußen, geborene PKnzöMn van SaH- 
sen-Metningen, Mird am 1«. August L« Fahre alt. 
— Kaiser Karl von Österreich vollendet am 
17. August sein 30. Lebensjahr. — Friedrich H. 
Herzog von Anhalt erreicht am 19. August sein 
61. Lebensjahr. — Augusta Mktouta, Tochter de» 
Fitrsten Wilhelm vom Hohsnzollern und Gemahlin 
dos ehemaligen Manuel von Portugal, wird am 
19. August 27 Jahre alt. — Günther Flkrst zu 
Schwarzburg, vollendet am 21. August seiln Sv. 
Lebensjahr. — Eleonore KönitziN der Bulgaren, 
geborene Prinzessin Reuß j. L., erreicht am 
22. August das 57. Lebensjahr.

— Wie der „Bevl. LoLglanz." erfährt, werde der 
frühere Reichskanzler Dr. von Bethmann Holbweg 
demnächst von Hohenftnow nach München- Weist», 
dein, um sich dort Ku.nsfftudien zu widmen,

— Der spanffchs Botschafter Polo de BornaLö 
machte am Montag dem Reichskanzler einen Be­
such. Nachmittags empfing der Reichskanzler den 
deutschm Boffchafter iN Bsm Freiherrn von Rom­
berg.

— Gegenüber vom Mitteilungen, als oK der 
neue UintorstaatssekreM Dr. August M üller zwar 
socialdemokratisch denke, aber nicht ausgesprochen« 
M tglied der soMAWcmwkr-aÄfchsn Partei sei, 
stellt der „Vorwärts« fest, daß vr nicht nur setz« 
Partoibeiträge mtrichte, sondern auch simyeschvde» 
bonss M tglied der socialdemokratischen Partei sei.

— Das durch den Tod Bcffsebmanns erledigte 
Reichstagsmandat tm Wahlkreise Saarbrücken soll 
dem frrnhslen natimralliberalen Reltchstagsabgv- 
ordneten Dr. von Hieber in S tuttgart angetragen 
werdm. Herr von Hieber ist aus dem > Reichstag, 
wo er längere Fahre hindurch eine hervorragende 
Rolle spielte, ausgeschieden, als er zum Direktor 
im württembergischen Kultusministerium ernannt 
wurde.

— Ju liu s Werner, der 19 Jahr« Pfarrer an 
der Paulskirche in Frankfurt a. M. war, wurde 
durch ein Herzleiden gezwungen, für länger« Zeit 
seinem Amte fern zu bleiben, um Erholung und 
Kräftigung zu suchen. Er siedelt nach Heidelberg 
Weg: und Hat cqm letzte» KvMtag sitz d«x PaM°-



Krch« M «  M M e d sp r e v ig t  schatten. Juki«»  
W erner Hat sich eifr ig  wks Redner und Schrift­
steller auch in  nationalem  und konservativem  
S in n e  Letätigt und ist Herausgeber der Z eit­
schrift „G laube und Tod".

—  Der M agistrat von Frankfurt am M ain  
Hat den BeschNch gefaßt, die Opfer des F lieg  er an  
griffe von  S o n n ta g  aus städtische Kosten zu be­
erdigen.

Kattowitz, 14. Muigust. D ie  W vma E . S im in n a  
(Jichaöer K arl S iw in n a ), Herausgebekin der 
Kattowlitzer Z eitung, der „P H SnixM M othek für 
die reifere Jugend", der „Goldenen Schiller-B M to  
chsk" und anderer erfolgreicher Kterwrischer Untere 
nchmuingM, ficht morgen aus «ine sojÄhrige T 2- 
tdgkeit zurück.

LrnShrungrfragen.
Z w ei fleischlos« Wochen sollen nach Berichten 

mehrerer B lätter  in Sachsen eingelegt weiden, je 
ein« im September uiü> Oktober. M an w ill die 
Rindviehbestände, die im Som m er stark angegriffen  
wurden, schonen und dadurch auch auf die Milch- 
und Butteroersorgung im  W inter günstig ein­
wirken.

D a s Ergebnis der Hindsnbnrg-Fettsam m lnng  
b is zum 30. J u n i 1917 innerhalb des Königreichs 
Preußen beträgt in  Zentnern: in  Ostpreußen 
8603,83, Westpreußen 3412, Brandenburg 3701,90, 
Pom m ern 6668,25 (hat feine Sam m lungen vor­
läufig eingestellt), Posen 7512, Schlesien 5958, 
Sachsen 6885,63, Schleswig-H olstein 5150,18, Han­
nover 7771,04, Hessen-Nassau 4968,66, W estfalen  
5835,80, in  der Rheinprovinz 6426,59. I m  ganzen 
wurden 72 589 98 Zentner ausgebracht.

D ie  Einschränkung des Fremdenverkehrs in  Berch- 
tesgaden. D as Bezirksam t hat den A ufenthalt der 
Fremden noch w eiter eingeschränkt und die zuge­
lassene Zahl auf die H alste derjenigen herabgesetzt, 
die an einem T age in  der Woche vom  15. b is  
21. J u li  beherbergt wurden. B ad  Rsichenhall ist 
ausgenommen.

K eine fleischlosen Wochen.
D a s  Kriegserm ährungsam t te ilt  m it: D ie

mehrfach verbreitete Nachricht, daß im  Septem ber  
und Oktober im  ganzen Reiche zwei fleisch läse 
Wochen eingeführt werden sollen, entbehrt jeglicher
Begründung-

Verbesserung der B ackw a« in  Leipzig.
D ie  Bäckermeister der Umgebung von Leipzig 

beschlossen editsttmmitz, d a s ihnen zum Brotbackon 
zur Verfügung gestellte Kohlrübenm ehl abzuleh­
nen, da es „nicht einwandfrei und zum mensch­
lichen Genuß ungeeignet" sei.

ObstverLruff und M iterM tspacht.

Auf dem Rittergut K aqaa bei Zeitz wurde die 
diesjährige Obsternte für 18 999 Mark (1916: 490« 
M ark) verkauft. D a s sind 599 Mark mehr, a ls  
die Iahvespacht dos ganzen Rittergutes beträgt.

Massenschließung von Mühlen.
Nicht w eniger a l s  21 M ahkmühlen des hsssen- 

nassMischen Kreises HLnfell» sind w egen Verstoßes 
der Mahlvorschviften behördlich geschlossen worden.

Bersaydschain« für Gemüse uiü» Obst.
Nach dem „ B M . T agevl.« ist die Einführung  

der Bersandscheins für Gemüse und Obst, w ie  sie 
bereits in dem süddeutschen S tä d ten  üblich sind, für 
d a s ganze Reich a ls  M w ch r  gegen d ie Hamsterei 
beabsichtigt.

Schließung von Wirtschaften in  Hamburg.

D ie  Hamburger D eputation  für H andel, Schiff- 
fahrt und Gewerbe macht bekannt: D ie  Restau­
rants Luensm anns Keller, Aue und Stechen find 
geschlossen worden w egen Ankaufs von Fleisch im  
Schleichhandel unter Überschreitung der Höchst­
preise und Abgabe davon an d ie Gäste ohn» 
Marken. .

D ie  B ew egung gegen die Hamsterei 
hat jetzt auch d ie  wiirttembergifche Kammer be­
schäftigt. Angesichts der umfangreichen Aufkäufe 
in  dem württembertzischen Kurbczirken, die vielfach 
große Erregung hervorgerufen haben, wurde die 
wutttemberM che R egierung ersucht, d a s Kur- 
wesen au f w ittlich Erholungsbedürftige zu be­
schränken. E s  sei in  den KurLezirkon eine so er­
bitterte Stim m un g vorhanden, daß Zusammenstöße 
Mischen Einheimischen und Kurgästen zu erwarten  
seien. Der M inister des In n ern  te ilte  m it, daß 
die Regierung w eitere Schritte zur Bekämpfung 
des w ilden  H andels von Sommerfrischlern unter­
nommen haben durch die Aufstellung van besonde­
ren Landjägern und Komtrollbeomtsn au f den 
Bahnhöfen und in  den Eisenbahnzügen. Außerdem  
habe d a s Generalkommando Unteroffiziere a ls  
H ilfspolizeikeam te zur Verfügung gestellt. I n  
dem Bezirk Neusnbürg vm württembergischen 
Schwarzwald wurden mehreren Gasthäusern, die 
die Anordnungen über den Lebensmittelvorkohr 
verletzt hatten , die Beherbergung und die B ew ir­
tung von Kurgästen untersagt.

Einfuhrverbot für frische Lachse Und Foriellon. 
D a  e s  —  so w ird amtlich m itgeteilt —  w ün­

schenswert ist, daß anstelle van N ahrungsm itteln , 
die für w eite Volkskreifs wegen ihres P reises un­
erreichbar find, anders W arm  zur Einfuhr ge lan ­
gen, werden frische Lachse und Forellen a u s  dem

A u sland e vom 1. Septem ber 1917 ab nicht mehr diese kaum noch verm eiden lassen w ird —  WenU
zur Einfuhr zugelassen weiden.

Stärkere Abnahm e von Schweine«.
Zur stärkeren Abnahm« von Schweinen hat 

d a s KricgsevnSHrungsamt die Lamdosflsischämtsr 
ermächtigt, F ette! und Läuferschwein« in nächster 
Z Ä t so v ie l w ie  möglich dem Verbrauch zuzusüh 
ren. D ie Landeszeittralbehördsn können« hierzu 
die Preis« für Läufer b is  zu 70 K ilogram m  Le­
bendgewicht um ein« Klasse erhöhen und für Fer­
kel angemessene Preise, sow eit nötig , festsetzen. S ie  
werden auch Hausschlachtungen unreifer Schweine 
während der E rnte möglichst zulassen, wenn die  
gesetzlichen Voraussetzungen sonst vorliegen. Fleisch 
von Spanferkeln b i s  39 P fu n d  Lebendgewicht soll 
nur zu ss auf die Flsischkwrte angerechnet werden- 
die Landesbehörden kännsn es auch kartenfrei zum 
Verkauf« zulassen. Zweck dieser M aßnahm en ist 
einm al, den vielfach d ie ganze Schweinezucht be­
drohenden Preissturz für Ferkel, d ie bei F utter­
m angel b isw eilen  zu Schleuderpreisen abgestoßen 
« « d e n  müssen, auszuhalten, sodann aber die für 
die M ästung bestimmten Schweinebestände nicht zu 
groß w erd en  zu lassen, dam it sie nicht im  M ißver« 
h ä ltn is  zu den erlaubten Futterm itteln  stehen.

Beschlagnahme der Obsternte in  Sicht.
D ie  Konferenzen, die am D onnerstag in  der 

Reichsstelle für Obst und Gemüse zwischen den 
Vertretern der R egierung und verschiedenen I n ­
teressentenkreisen stattfanden, hoben zwar zu einer  
endgiltigen  Entscheidung noch nicht geführt, aber 
e s  M t  a l s  sicher, daß es zu einer solchen Beschlag­
nahm e, w ie sie ObervogieM Ugsrat von T illy  be­
r e its  in der letzten Versam m lung des V ereins  
zur Förderung des Obst- und Gemüseverbrauchs 
angekündigt hat, kommen wird. Schon demnächst 
w ird  eine neue Konferenz darüber bsfiitden. —  
I n  Norddeutschland ist bekanntlich d ie Obsternte 
w enig  günstig, wogegen sie in  Süddeittschlmrd 
reiche Erträge zu liefern  verspricht. —  Zur B e ­
gründung einer etw aigen Beschlagnahme wird  
angeführt: E s  hat sich a ls  unbedingt notw endig  
herausgestellt, daß a lles getan  werden muß, um in  
erster L in ie  den Bedarf der M arm elaH efabriUn an 
Obst sicherzustellen, dam it w ir  im  W inter über ge« 
nirgend Brotausstrichmittel verfügen. E s  besteht 
aber bei den gegenw ärtigen Zuständen unbedingt 
d ie  Gefahr, daß d ie M armeladüfabriken ihren B e ­
darf nicht decken können, fodatz d ie Reichsstelle für 
Gemüse und Obst M t t e l  und W oge finden mutz. 
um die Fabriken eventuell au f dem W ege des 
Z w anges m it genügenden Obstmengen zu versor­
gen. I m  Augenblick sind allerd ings die Erwägun- 
gen W er eins allgem eine Beschlagnahme noch 
nicht abgeschlossen: es fcheänt aber, a ls  ob sich

man nur nicht dieselben Erfahrungen macht, wie 
voriges Jah r  b e i. der P flau m  enbeschlagnahine. 
Von dem P flau m en m us hat die Bevölkerung im 
W inter fo gu t w ie  nichts bekommen.

kriegswirtschaftliches.
Zum Vorsitzenden des Hauptverteilrmgsemst 

schusses des Schuhhandels ist Moritz Feislenbergst 
in Frankfurt a. M . ernannt worden.

Beschränkung des Rheindampferverkehrs. Zm 
Zusammenhang m it der Knappheit an Heizstoffeir 
haben die Köln-Düsseldorfer Dampffchiffahrts-W - 
sellschasten und die Niederländische Dampfschiffahrt 
ihren Personenverkehr wesentlich eingeschränkt und 
verschiedene ausfallen  lassen.

Allerlei Obst- und Gemüse- Hragen.
Der Verein zur Förderung des Obst- und Ge» 

museverbrauchs in  Deutschland h ielt am Mittwoch 
im Landeshause in B erlin  seine diesjährige Haupt­
versammlung ab, in  der im  Anschlich an den vom 
Gartendirektor G r o b b e n  erteilten Geschäfts­
bericht der anwesende Leiter der Reichsstelle für 
Gemüse und Obst, OLerregierungsrat v. T i l l y »  
allerlei Fragen über die Obst- und Gemüseverfor- 

besprach. Er erklärte, daß die diesjährigen
, .tnisse nicht in  Vergleich zu ziehen seien mit 

denen des Vorjahres, in welchem zahlreiche wich­
tige N ahrungsm ittel noch nicht ration iert waren? 
der Bedarf an Obst und Gemüse sei daher unge­
heuerlich. W ie sehr sich die Einführung der HöMt- 
preise bewährt habe, beweise, dak für eine M elone  
- -  die einzige Frucht, die höchstpreisfrei ist 
64 Mk. verlangt worden sei. Jetzt gelte es, nur 
noch den Haarstern energisch entgegenzutreten. 
„Aber w ir  werden ihrer Herr werden." m einte d ^  
Redner. Dank der behördlichen M aßnahmen find
w ir über die kritischste Z eit feit B eginn  des Krieges, 
die b is  vor wenigen Tagen noch bestand, hinweg­
gekommen. Aber wenn auch die Krisis überwunden 
ist, schwere Zeiten stehen uns noch bevor. D ie  Kar-
toffelversorgung biete noch große Schwierigkeiten. 
D ie private Konservierung von Früchten könne die

Tagesverbrauch des armen M annes müsse dem! 
Vorvcrtsverbrauch des W ohlhabenden vorangehen.

I m  weiteren V erlauf der Versammlung wurden 
von mehreren Rednern die behördlichen M aß­
nahmen gegen die K leingärtner beanstandet, denen 
nur die auf 200 Quadratm eter erzeugten K artoffeA  
unangerechnet belassen werden sollen. M an soll- 
da. so wurde verlangt, mindestens den kinderreichen 
F am ilien  den vollen Ertrag ihrer Kartoffelzucht 

elassen. E s  gelte in  solcher Z eit nicht, die Klein? 
gärtner von der Kartoffelzucht abzuschrecken, sondern 
im  G egenteil noch v ie l mehr zum Bebauen anzu­
regen. E ine dahingehende Entschließung wurdet 
gefaßt. A us den Kreisen der Werderschen Obst­
züchter wurde lebhaft K lage geführt über die Höchst"

Nachtragsbrotmarken.
I m  Anschluß an unsere Bekanntmachung vom 9. d. M ts . über 

N euregelung der Brotversorgung geben w ir bekannt, daß am D on ­
nerstag den 16., F reitag  den 17. und Sonnabend den 18. August 
die Nachttagsbrotmatten über wöchentlich 199 xr zur Ergänzung der 
bereits ausgegebenen W ochenbrotmarkenblätter von 2900 auf A 0 9  g r  
in  den nachstehend bezeichneten S te llen  ausgeben werden:

1. V erteilu ngsam t 1, Breitest!. 14,
2. „ 2, Brückenstr. 13,
3. Rüster, Graudenzerstr. 85 —  E ingang zum S a a l  von der

Bergstraße —,
4. P olizeistation  Thorn-Mocker, Lindenstr. 24,
5. Brom berger Vorstadt, M ellienstr. 87,
6. Restaurant „Deutscher Kaiser", Leibitscherstr. 43.

Zur Empfangnahm« der Nachttagsmatten ist der Brotlartenaus- 
tveks vorzulegen.

Thorn den 14. August 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für die Vergebung der Arbeiten 

und Lieferungen in Einzellosen für 
Beschaffung von Doppelfenstern für 
die Mädchenmittelschule und das Ly- 
zeum haben wir zur Abgabe von 
Offerten

1. für die Tischlerarbeiten,
S. „ „ Beschlagarbeiten,
8. „ „ Glaserarbeiten,
4. „ „ Malerarbeiten 

einen Termin aufAmlag den ri. d. M ..
vormittags 10 Uhr, 

im btadtbauamt anberaumt.
Versiegelte, mit entsprechender Auf­

schrift versehene Angebote sind vor 
Beginn des Termins an das Stadt­
bauamt einzureichen.

Die Zeichnungen und BerdinauirgS- 
unterlagen können während der Dienst­
stunden im Stadtbauamt eingesehen 
und von dort, soweit der Vorrat reicht, 
gegen Erstattung von 1 Mk. bezogen 
werden.

I n  dem Angebot muß zum Aus­
druck gebracht werden, daß der Unter­
nehmer die der Vergebung zugrunde­
liegenden allgemeinen und besonderen 
Bedingungen anerkennt.

Thorn den S. August 1917.
____ Der Magistrat.

SeWkklWll.
Wer im neuen Wirtschaftsjahre — 1.

Getteide selbst vermahlen ^'lassen 
w ill, hat dieses bis spätestens 22. 
August d. J s . unserm Verteilungs- 
amt 1, Brerlestraße 14, anzuzeigen. 
Spätere Meldungen können nicht be­
rücksichtigt werden.

Gleichzeitig ist auch sämtliches Vieh, 
als Pferde, Rinder, Kälber, Schafe, 
Ziegen, Geflügel usw., welches im

Besitze der Selbstversorger sich befindet, 
in Stückzahl einzeln anzugeben.

Thorn den 13. August 1917.
Der Magistrat.

Borrate alter Ernte.
Wer mit Beginn des 16. August 

1917 Borräte früherer Ernten an 
Früchten oder an Mehl aus Brot­
getreide und Gerste, allein oder mit 
anderem Mehl gemischt, sowie an 
Schrot, Graupen, Grütze, Flocken 
allein oder mit anderen NahrungS- 
oder Futtermitteln gemischt in Ge­
wahrsam hat, hat diese- bis spätestens 
25. August d. J s .  dem BerteilungS- 
amt I, Breitestraße 14, anzuzeigen. 
Vorräte, die zu dieser Zeit unterwegs 
sind, sind von dem Empfänger unver­
züglich nach dem Empfange ebenfalls 
zur Anzeige zu bringen.

Thorn den 15. August 1917.
Der Magistrat.

Kleines Grundstück
in Thorn-Mocker zu verkaufen. 19^ , M or­
gen Gartenland mit Inventar, 20 M i- 
nuten vom Bahnhof gelegen.

Angebote unter H .  1 7 1 6  an die 
Geschäftsstelle der »Presse"._____ _ __

mit g. Gartenland, in einer Thorner 
Vorstadt gelegen, ist alrershalber zu ver- 
kaufen. Zu erfragen

Kl. Marktstraße 8, 2, l.

L M lm W s l
von 25 Morgen ist mit lebendem und 
totem Inventar, sow. voll. Ernte z. verk. 

Zu erfr. in der Geschäftsst. der.Presse".

„ Sterke

Einige gebraucht

k
ebenso

MoLorlokomokrilen
haben zur sofortigen Lieferung 
noch abzugeben.

S oäaw  L  kssslvr,
Maschinenfabrik. Danzig V.

^  * i»

fast neu, ist, weil die Söhne im Felde, 
sofort zu verkaufen.

__vlb^lolr. Ltzbe». Kreis Thorn.

mit v ie la  vilosa, hat abzugeben. 
__________ Lulkau.

Wen nnteMlemn M « >  
W e». eine MIWeie

verkauft Graudenzerstr. 218.

Skrsch. gebe. M öbel
zu verkaufen. Dachestraße 16.

D a m L -S c h r e ib tifch . 
nußbaum, zu verkaufen.

_ _ _ _ _ _ _ Wilhelmstr. 7, Port, ersr.

Ein Fahrrad
stcht zum Verkauf. Mellienstraße 110.

in gedeckterSellermgen.
auch zum Eis-, Wäsche- und Fleisch 
fahren zu gebrauchen, billig zu verkaufen.

Brückenstr. 11, pi. 
Ebendaselbst ein fast neuer Spazier- 

und Jagdwagen zu verkaufen.
Ein fast neuer

Handwagen
guterhalteu, zu verkaufen.

V .  Ä M o i v s k r .  Ssglerstraße 5,
Mehrere LausendW erW önze

hat preiswert abzugeben 
Töpfermeister

P odgorz, M aM ratslr . 67.

W t W  W W
zu verkaufen.

lkttsStzln ZilMolre.,
Seglerstraße 3.

kill gutes W M
5 jährige S tu te , steht zum Verkauf bei 

VriLli lKvMNKMlbeLK, 
Abbau SeLitfch

verkauft ÄerZMllLH, Goftgau
W

hat zu verkaufen
GurSke.

Ei« Arbeitspferd, 
km gvterhalt. Nerdeckmageu, 
ri« offener Wage«
zu verkaufen. Culmer Chaussee 1S7.

Zwei junge Pferde, 
ein wenig gebe. Rollwagen,,  
ein gebrauchter Fedeewagen

skehen züw Verkauf. Hofstraße 3.
Fortzugshalber stehen zum Verkauf:
gu.nLnde dlttlle Zailllelljiese 
M  M  W m  M e O lld .

Brunnenstraße 15. 1 Tr., l.

2 trag. Kaninchen
und ein 4 teMger

Kaninchenstall
sofort billig zu verkaufen.

Tuchmachers. 21, 2, links.
Kaninchen, alte und f«nge, 

1 Grammophon mit Platten
,u  ll-ckouf-,1. Schuhm-cheisk. 2».

Bauholz
"""* N«>« M M 1 S .

2 Ponnygefchirre
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  1743 an die Ge- 
^  lle der „Presie".

ANgevore unrer rs. an vke
schäftAelle der „Presie".

KaufeHonig.
Viktoria-Park.

M tes  Tanwerk, alle Hanf- 
und ManUaseile, neue und ge­
brauchte ZeltpMe, Diemeii- 
Uine, Segel, Waggondecken, 
, lanleinen

kaufen gegen sofortige Kasse. Bemusterte 
Awgebotr mit Größenangaben erbeten.

M a K e b t t r s § . .  Fenrspr.626.

Laden,
Nisabethstraße 2. zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vennieten, 
evtl. Haus zu verkaufen.

^ E l i s a b e t h s t r .  2. 
Ä lb l.Z rm ., sep.EmZ.z.v. Gerechtestr.Ä,p

Laden. Allst. M arkt.,
blsber Aiaarrenaesckäft v .  von

Laden
mtt anschließender 2-Iim m er-W ohnung  
zu vermieten.

W o, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Laden, 2 Schaufenster,
angrenzend hell. Zim ., Kellerräume z. v. 

Zu erfragen N. «ründLUM, Altst. Markt.

WWelmstadt.

Mbrechtftraße 4 und ü, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres dle Portierfrau. Albrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul- 
wer Ehausiee 49, Teleph. 688.

3 Zimmer,
^oßes Entree, helle Küche, A ltftädt. 
M arkt 12, zum 1. 1 0 .1 7 . zu vermieten. 

Näheres_______ Heiligegelststraße 16.

W  W o » , »ein A m « ,
auch für Büro geeignet, 

zum 1. Oktober zu vermieten.
Altstädt. Markt 21. 1.

Wohnungen
von S bezw. 7 Zimmern und Zu- 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom - 
bsrgerMaße 8, zu vermieten.

L r L o l»  BaugeschLft,
Thorn, Brombergerstraße 20.

Wohnungen
Kriegszeit geteilt zu vermieten.

Parkstr. 16, Tel. 906.

elslrtr. lüeüt. sokorb kür M) >1k., 
vermieten. ^IsIlwvLtr. 80.

M jM W W k eü .W ge.
vom 1. 7. oder später zu vermieten 

LSM M lvÄ  L o k i r s r E .  Windstr. 5.
M S d lie r te s  U  

Mit elektr. Licht und Bad
mieten.

m m er
sofort zu ver- 

Araberstr. 8, 2 Tr.
-  gr. gut möbl. Zimmer. Z en tralh , 
"  Bad, G as, Bllrscheng., sof. zu verm. 
Bes. n. 6ljz Uhr abds. Wilhelmstr. 7, 3.

Geg. M1.Zim.WM!i!lll.
sofort zu vernr. Gerechtestr. 3 3 ,2 . Etg.

G ut m ö b l. Z im m er  zu v rrnieten. 
Gerechtestr 'S 120. Z. l.

Weg. möb!. 8o^erzim.. sep. Sing., 
^  vom 18. 8. Z. verm. Gerechteste. 3 3 .1 .

M Sbl. W-Hnimg,
Wohnzimmer, Schlafzimmer, Köche.Bade- 
zimmer, Keller. Korridor, per sofort zu 
veemieten. Schulstratze 18. 2.

Möblierte 
2-Z m lM S L w o h m m g

 ̂ Hosstraße 7 zu vermieten.

Bromberger Vorstadt
zettelt- und W uM m er.

sauber möbliert, in vornehmem Harts* 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge« 
schäftsstes- ' -stelle der „Presse".

du vermieten freu nd !, m öb l. ^  
st von sof. od. später. Schulstr. 40.

Zum 1. Oktober gesucht

Wohnung
von etwa 7 Zimmern und Zubehör msi 
Bad, Gaseinrichtung, elektr. Licht, gut 
ausgestattet, in gutem, massivem Haust 
der Bromberger Vorstadt.

Angebote unter V .  1729 an die Gö^
schäftsstelle der „Presse".

U  Wohnung,
drei größere Zimmer, Küche, Badezimmer, 
Nebengelah, evtl. kleiner Garten, B r E  
berger Vorstadt oder Mocker, von etuzel^ 
ner Dame gesucht. „ _ ^

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse^
Suche per 1. 10. 17 eine
3-Zrmmerwohmmg

mit etwas Garten bezw. Gartenland, 
Culmer Chaussee bevorzugt.

Test. Angebote unter O . 1 7 8
die Geschäftsstelle der „Presse" erbstt

- M  Z-NAMMMllM
in der S ta d t od. Wilhelmstadt m. elevr- 
Licht und allem Zubehör per sofort o M  
1. 10. zu mieten ges. Angeb. u. V .  1s»»  
an die Geschäftsstelle der «Dresse". ^

2- dkS S -Z lm m errvokn u ttg  
Küche und Äaseinrichtung, Neustadt ye«i 
vorzugt, zum 1. 10. zu mieten gesucht^  

Angebote unter 4^.. 1 7 5 1  an lW  
Geschäftsstelle der „Presse"._____

Wohnung
von 1 bis 2 I im m em  und 
möbliert oder unmöbliert, von all 
stehender Dame zu mieten gesucht.  ̂

Gest. Angebote unter X .  1 7 4 8  
die Geschäftsstelle der „Presse".

 ̂ mit Pension in gut. Hause in Brom- 
bergervorstadt sofort gesucht.

Angebote unttzk 1740 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

E in  b is  zw e i leere  Zinrrrreu ^
mit G as. evtl. Elektr., parterre
1. Etage, zu mieten gesucht vom 1^. ^  
oder 1. 10. Angebote unter UI- 1"* 
an die Geschäftsstelle der „ P r e s s e '^

Lagerplatz
gesucht. S .  l - l p s k ! '


